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veaunspreis monctlicb 250 Gulden wöchentlich v,60 Gulden, 
uei Deutichlamd 2.,00 Goldmarx, durch die Volt 2,50 Gulden 
ronatlich. Anzeigen: die 8-geſn. Seile 0,30 Gulden, Re⸗ 
amezelle 1,50 Gulden, in Deutichland 0.30 und 1.50 Gold arn übonnements- und Injeratenaufträge in volen 
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Gedümpfte Feier der Reichstegierung. 
Zum ſechſten Jahrestage der Weimarer Verfaffung fand 

geſtern im Plenarſisungsſaale des Reichstags in Anmeſen⸗ 
beit des Reichspräſidenten, der Mitglieder des Reichs⸗ 
kabinetts und der Vertreter der Länder die Feier der Reichs⸗ 
regierung ſtatt. Der Feſtredner, Profeſſor Dr. Platz⸗Bonn, 
betonte, daß das deutſche Volk in hiſtoriſcher Stunde, wo es 
um Sein oder Nichtſein des Staatlichen ging, ſich zur 
republikaniſchen Staatsform gefunden hat kraft des Selbſt⸗ 
beftimmungsrechts der Völker, und zwar in allen ſeinen 
Ländern. Die Berfaffung., die das deutſche Volk ſich ſelbſt 
gegeben hat, will. daß der Einzelne dem Allgemeinwohle 
und das ganze Volk dem innern und äußern Frieden dient. 

Reichskanzler Dr. Luther führte in einer Anſprache aus: 
Um des deutſchen Volkes willen. das vielleicht in naher Zu⸗ 
kunft noch ſehr große Aufgaben zumal der Außenpolitik zu 
löſen und vielerlei wirtſchaftliche und ſoziale Nöte zu be⸗ 
ſtehen haben mag. muß jſeder Einzelne ſeine beſten Kräfte 
dem Vaterlande zur Verfügung ſtellen. Lebendig bleiben 
muß in uns der Geiſt der Einigkeit. für deſfen Unerſchütter⸗ 
lichkeit auch nach härteſter Kriegsnot uns die Reichsver⸗ 
fafſung vom 11. Auguſt 1919 ein ſtarkes Wahrzeichen iſt. 
Die Mede klang aus in ein dreifaches Hoch auf das in der 
Republik geeinte deutſche Volk. Im Anſchluß an die Feier 
im Reichstag fand beim Reichsvräſidenten ein Frühſtück 
ſtatt, an dem der Reichskanzler und die Reichsminiſter, der 
Präſfident und die Vizepräſidenten des Reichstaas. Vertreter 
des Reichsrats und der preußiſchen Regierung., die Vor⸗ 
ſitzenden der Fraktionen des Reichstags (mit Ausnahme der 
kommunittiſchen und der völkiſchen), der Führer und die un⸗ 
mittelbaren Vorſitzenden der Ehrenkompanie. der Feſt⸗ 
rebner Profeſſor Dr. Plas., der Diriaent Profenor Prüwe 
und andere teilnahmen. 

Auch in den Hauptſtädten der deurjchen Lander ſowie in 
der Propinz fanden unter ſtarker Beteiliguna Verfaffungs⸗ 
feiern ſtatt, die ſich zu eindrucksvollen Kundaebungen für den 
republikaniſch⸗demokratiſchen Gedanken geſtalteten. 

Ueber den Verlauf der Verfafungsfeier der Reichs⸗ 
regierung ſchreibt der „Soz. Prefſedienſt“: 

Waren die republikaniſchen Volksſciern vom letzten 
Sonntag beredt, klar und verſtändlich, ſo war die offiölelle 
Verfaffungsfeier im Reichstag erſtaunlich ſtumm. Die großen 
ZDännerworte der. Republik „Einigkeit und Recht und Frei⸗ 
beitl“ febkten diesmat zu, Häupten des ſchwarz⸗rot⸗goldenen 
Fahnentuches im Schmuck des Reichstagsſaales Unter den 
Reichsminiſtern ſab man Severing. allein die künſtliche Ver⸗ 
wiſchung der Partei⸗ und Weltanſchannungsgrenzen bei der 
Berfafſungsfeier konnte niemanden täuſchen.“ Hindenburg 
erichien mit Gerhart Hauptmann — das eine und das andere 
Deutſchland! Wenn auch die Kommuniſten. die Völkiſchen 
Und 99 Prozent der Deutſchnationalen bei der Feier fehlten 
und genng Bertreter des republikaniſchen und demokratiſchen 
Gedankens, z. B. der frühere Reichskanzler Dr. Marx, Ge⸗ 
noffe Wels, Hermann Müller u. a. ſichtbar waren, ſo patte 
gleichwohl der Charakter der Verfaßungsfeier etwas Zwie⸗ 
lichthaftes, Unſicheres und Schwankendes an ſich. Die Muſik 
von Bralhms. die die Feier einleitete und ausklingen ließ, 
brachte einen eigenartig ſchmerzlichen und melancholiichen 
Ton in das Ganze. War dieſer Gleichklang zwiſchen dem 
Charakter der Mufik und dem der Feier Zufall? „Es gibt 
keinen Zufall. und was wir Zufall nennen, gerade das ſteigt 
aus den tiefſten Quellen.“ 

Anſchließend an Dr. Platz ſprach Dr. Luther, nach dem 
Geiſtmenſchen der Machtvolitiker, der Führer einer Regie⸗ 
kung., deren Parteien in brutalem Mißbrauch ibrer Macht 
einen Tag var dieſer Verfanungsfeier im gleichen Saale die 
Oppaſition vergewaltigten. Geſtern noch die Parole „Aug' 
um Aug, heute eine ſozuſagen vorſchriftsgemäß hingewor⸗ 
fene Mahnung zur Einigkeit. Einigkeit? Geſtern wildeſter 
Klaffengegeniatz, beute Verſöhnungsſchalmei? Solch kraßfe 
Uebergänge mußten wie ſchreiende Diffonanzen wirken. 
UHnten auf ſeinem Platz der Reichskanzler, der Führer der 
Zoll-⸗ und Stenerräuber, oben der Reichspräñdent. der den 
Strategen des Steuerraubs im Reichsftnanzminiſterium, 
dem Herrn v. Schlieben und v. Popitz ausbrücklich ſeine An⸗ 
erkennung für ibre Seldentaten ausgeiprochen hat! Wie 
konnten da die leicht beieinander wohnenden Gedauken des 
Profefors über den iozialen Anhalt der Reichsverfafung 
Und über den in dieſer Berfaßung verbrieften Schutz der 
Arbeit und der Geſundbeit des arbeitenden Volkes anders 
als bitter wirken? 

DWas bätte bei dieſer offtsiellen Berfaſtungsfeier das 
Volk, das wirkliche Volk. das republikaniſche. das arbeitende 
Bolk ſuchen jollen? Es blieb fern. Bas dranßen vor dem 
Reichstag auf das Ericheinen des Reichspräßidenten wartete. 
war nur etne Handoll Neugferiger. Lie einmal Sindenburg 
sehen wollten. Er kam. Nahm die Parade der Keichswehr 
ab und fuhr, von ein vaar Surrarnfen begrüßt. im ge⸗ 
ihlonenen Anto davon 

Eine Verfaffungsreie Sererings. 
Die prenßiiche Regiexung hatte zu Dieustaa aßdend im 

Konzertfank ber Stanatlichen Hochſchule zer einer Berfafnngs⸗ 
Fter eingeladen. in der Gen. Severins das Sort nahm. Er 
führte u. a. aus: Die erſten Berfaßnngsfeiern fanden 
merria Beifall. denn der Druck des Serſailler Bertrages. bas 
Ulkimatum von London ließen wenig Freude eunikommen. 
Aber je mehr wir in Diſtanz kommen, ſe mehr möchten wir 
dir. Vorzüge der Weimarer Veriafung betynen, Das Werk 
von Seimar iſt raich geſchaffen waorden. Weur man ſich 
aber der Jahre der Inflation und des Krieges erinnert. 
eo muß man ancrkennen. daß bie Berſaffung von Weimar 
üichnelle Beßerung gebracßt Bal. Sie nieles iß in der Ber⸗ 
faftuna noch Berßeißung und Iseal, aber üie Weimarer 
Verfaßfung in nicht das A und O des Sinatsmammes, ſon⸗ 
dern nur der Rahmen., den en mit Bertokraffächenm und 
jozkelem Anbelt ausfüflen muß — 

Wir End noch zn ſehr Preunten. Banern nund Sachter nund 

22 micber zun Geltnnn, weun enr 8as Mehr eis Seniter zur menn wir g 

Das wirs man in anßerpulttiſcher Se⸗ 
Pitier gewahr, wenn man an Die Gerna⸗ 
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Mittwoch, den 12. Auguſt 1925 

Bollsſlimimie 
Luhan für die werktftige Vevölterung der Freien Stadt Danzig Seſſet, Denſe . 

    

Einzelprels 10 Denzig. Ptennig 
mit „Voik und Zeit“ 20 Pfeunigé 
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Die Aukuuft der Fahnentomvagnie des Reich sbanners auf der Trepiower Spielwieſc, wo eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge veriammelt war. 

  

gebiete denkt. Wir werden erſt dann ein einiges Volk 
werden können und den Frieden erreichen, wenn auch die 
übrinen Mächte wünſchen, den Frieden zu wahren und dem 
deutſchen Volke ſein Selbitbeſtimmungsrecht zu geben. Das 
Beiſpiel iſt immer noch die beite Erziehung. Wir haben 
erſt dann ein Recht, uns über Friedensſtörer von außen zu 
beſchweren, wenn wir bekennen, im Lande frei von Frie⸗ 
densſtörern zu ſein. Miniſter Severing ſchloß mit einem 
Hoch auf das in der deutſchen Republik vereinte deutſche 
Volk. — 

Inzwiſchen hatten ſich auf der Hordenberaſtraße ungefähr 
200 Hakenkreuzler zuſammengefunden, die von der Polizei 
aber zurückgedrängt wurden, nachdem ſie mit Reichsbanner⸗ 
leuten in Zivil eine Schlägerei angefangen hatten. Die 
Rauferei der völkiſchen Rowdus dauerte bis in die ſpäten 
Abenditunden. 

Dem Andenken Eberts. 
Die Heidelberger Republikaner wanderten am Dienstag 

nach der offiztiellen Verſaffungsfeier der Stadt an das Grab 
riedrich Eberts. Ein Kranz mit einer ſchwarz⸗rot⸗goldenen 

Schleife ſchmückte das Grabmal. Sein Beſuch iſt in erſter 
Linie als Zeichen des Dankes und der Anerkennung für den 

treuen Hüter der Berfaffung von Weimar und der Einheit 
des Reiches zu werten. ů 

Die Londoner Beſprechungen. 
Deutiſchland Iog auresba dieſem Jahr Mitslied des 

Die Beſprechungen in London baben am Dienstag noch 
zu keinem Mefinittwen Ergebnis gefübrt. Die Ausſprache 

des Vormittags war dem Entwurf der fransöſiſchen Antwort 
an Deutſchland und der Nachmittag der Redaktion, des 
Dortlants der in Kusſicht genommenen Verträge gewidmet⸗ 
Beide Diskuffionen ſind auf Miittwoch vertaat Worden. Ge⸗ 
legenitich eines Interviems der fransönſchen Journaliſten 
bat Briand der Solfnung Ausdruck gegeben, daß die Zu⸗ 
ſammenkunſt die deffnitine Einigung bringen werde. 
Authentiiche Mitteilnngen über den Berlauf der Berband⸗ 
lungen ſind gehern nicht gemacht worden und in Ermenge⸗ 
Iung präziſer Mitteilungen küllten ſich die ſpaltenlangen 
Telegramme der Sonderkorreſvondenten der Pariſer 
Bläatter mit allertei Vermutungen und Hupotbeſen. Der 
Geſamteindruck wird durchwes als günßtia beseichnet nud 
insbefondere auch der der franzöfiſchen Antwort auf die letzte 
Garantienote. Nach den in Paris vorſiegenden Dar⸗ 
ſtellungen ſoll es ön keinerlei O3 i iät Meinungsver⸗ 

ichiebenheiten gekonumen ſein. Was zik Blätter über den In⸗ 
halt der Note mitteiken. iſt eine Siedergabe Ler in dem olſt⸗ 
ziöſen Kommumiane am Sonntag darüber emibaktenen Infor⸗ 
matinnen. Erheblich komylizierter ſoll die Unterredung des 
Sekannten Differenzen zwiſchen ßem enallichen und framgoſi⸗ 
ſchen Steudpunkt in dem Entwurf der abauichließenden 
Geriräge durch eine Kompromisformel Kechumna an tragen. 
Die barüber ebenfalls am Sonntas gemachten Milteilnugen 
von vfffaiöſer Seite erßabren durch den Korreſvondenten des 
„Petit Pariſien“ intereffante Ergängungen. Derzach ſoll in 
Ser Frage des Eintritis Deutſchlands in den Bülkerbund. 
der bekanntlich öie offizielle Feßtſtellnna der Erfüllung des 
Verſailler B durch die alitierten Orgame zar Borans⸗ 
ßetzung ßat. die enaliſche Reateruna ausgelerccken baßen. 
daß die Aufnahme Deutichlaps unter oanen Umbänden 
ichun im September durch die Vollveriammima beſchlaten 
merden foll, um ann effektiv zu ber Seuttalanb at Bot⸗ 

der euk dem kchaterkonferens die Durchführung — 8 elt 

Garantie⸗ und bie Schiedsverträge in Kraſt treten. In der 
Frage der automatiſchen Sanktionen ſoll nach der gleichen 
Stelle das in Ausſicht genommene Kompromiß dahin gehen, 
daß nur im Falle einer flagranten Verletzung des Ar⸗ 
tikels 44 des Verſailler Vertrages Paris und London über die 
Frage zu entſcheiden haben werden, ob eine unredliche Hand⸗ 
Inng von deuiſcher Seite vorliege. Sollten die beiden Re⸗ 
gierungen entweder zu einer Einigung nicht gelangen, ſo 
foll, wie in allen übrigen Fällen, die Entſcheidung des 
Völkerbundes angerufen werden. 

Frankreichs Kriegsluſt in Marolko. 
Ablehnung der Friedensverhandlungen. 

Mit der Entſendung eines offisziell beglaubigten Unter⸗ 
händlers in das ſpaniſche Hauptauartier hat Abd el Krim 
der Behauptung der franzöſiſchen Propaganda, daß einzia 
und allein die Halsſtarrigkeit der Rifleute an der Fort⸗ 
ſetzung des Blutvergießens in Nordafrika ſchuld ſei, ein 
Ende gemacht. Er hat damit die franzöſiſche Regierung ge⸗ 
zwungen, offen Farbe zu bekennen, ob ſie wirklich Frieden 
will oder den Ratſchlägen der militäriſchen Fübrer ent⸗ 

ſprechend die Feindſeliakeiten bis zur militäriſchen Nieder⸗ 
werſung des Gegners fortzuſetzen beabſichtigt. 

Abd el Krim hat den Eintritt in die Verhandlungen von 
der Bedingung der vorherigen Anerkennung der Unab⸗ 
hüngigkeit des Rifs abhängig gemacht. Er hat damit ledig⸗ 
lich eine Forderung geſtellt, deren Berechtigung vor wenigen 
Wochen noch von Painlevs und Briand ſelbſt von der 

Tribüne der franzöſiſchen Kammer aus anerkannt worden 

iſt. Damals, als die militäriſche Lage für Frankreich ſehr 
brenzlich war, hat die franszöſiſche Regierung ſich in Beant⸗ 

wortung einer ſosialiſtichen Interpellation ansdrücklich 

bereit erklärt, dem Rif die volle Unabbängiakeit zu ge⸗ 

währen. Seitdem es infolge der zablreichen nach dem 
marokkaniſchen Kriegsichauplatz entjandten Verſtärkungen 
gelungen iß. die Oifenſve Abd el Krims einändämmen, 
ſcheink die franzöſiſche Regierung ihr damals gegebenes 
Verſprechen vergeſſen zu haben. Benn ſie auch zu dem 
Schritt Abd el Krims noch nicht offiaiell Stellung genommen 

hat, ſo läßt ſie doch bereits durch die ihr naheſtehende Preſſe 

erklären, daß die von dem Führer der Aufßändiſchen ge⸗ 
ſtellte Forderung abfolnt unannehmbar ſei und im gün⸗ 

ſtigſten Falle von einer Verwaltungsautonomie des Kifs 
die Rede ſein könne. Frankreich, ſo begründet der Paris 
Soir“ die Ablebnung des Verhandlungsangebots Abd el 
Krims, könne die Bildung eines unabhangigen Staates in 
unmittelbarer Nachbarſchaft ſeines marokkaniſchen Protekto⸗ 
rats um ſo weniger zulaſien, als dieſer Staat dann vorans⸗ 
ſichtlich ſehr n wcebe Tummelplat für die dentſche (I) Agi⸗ 

tation werden würde. 
Wenn die franzöſiſche Regierung den Krieg in Nord⸗ 

ofrika unter allen Umſtänden ivutſeden will. ſo iſt das eine 
Sache. die zunächit das franzöſiſche Solk und deffen Parka⸗ 
ment angeßt. Es iſt aber eine an Lächerlichkeit grersende 
Scheinheiligheit, wenn dafür Dentichland verantwortlich zu 
machen geiucht wird. 

   

  

anzst In Berſailles 
iſt es — im Zuſammenbang mit dem Bantibeamtenſtr 
m Zwiſchenfällen gekommen. Eiwa 60 Angeſtellte der 
ortigen Banken verſuchten uuter Führung eines lommu⸗ 

niſtiſchen aurden ſeboch vt 5 e liass öcnn . einzu⸗ 
dringen. wurden jedoch von der Polis Streitenben, die 515 

ſilchen   Allerdings gelana es einer Gruppe non 25 
— ris eintfrvi in zwei Bexſailler 

ö Banten elneaubrmngen. Die Peilsel vabm behn Berbol⸗ 
tungen vor. 
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Mie Kriegsſchudfrage. 
Ertt jetzt beginnt in Frankreich der eigentliche Streit um den -Appell an das Gewiſfen“. Die Berfafſer desn Auf⸗ 

gußes beabſichtigen ja ohnebin, nicht bei deſſen einmaliger 
Beröffentlichung etzen zn bleiben, ſondern weitere Namen 
von Klana und Anſehen aus ber franzöſiſchen Geiſteswelt 
ſntr ihn au gewinnen. In dieſem Sinne vor allem arbeitet 
das Komitee für den Gewiffensappell“. 

Der General Gonſe ſagte zum Oberſt Piauart, als dieſer 
ibn wißßen ließ, daß im Falle Drepfuß Ende vorigen Jahbr⸗ 
bunderts ein Rechtsirrtum vorgekommen war., niemand 
werde davon wiſſen. wenn alle ſchweigen. So feige wollen 
pie pazſiſtiſchen Kreiſe in Frankreich nicht ſein. Dicfelben 
Gruppen, die einſt den jüdiſchen Offigier, der wegen Spio⸗ 
nage zugunſten Deutſchlands faljch verurteilt wurde, in 
Schutz nahmen, ia zum Teil diefelben Perſonen, ſind jetzt 
die Unterzeichner des neuen Aufrufes. Ihnen iſt es gleich, 
vb einem Juden ober dem deutſchen Volk unrecht geſchiebt, 
jondern wo irgend Rechte verletzt werden, da ſchreien ſie es 
binaus und ruhen nicht. bevor „Reparation“ erfolgte. 

Es aibt eine gewiſſe Verſchwörung des Schweigens. Im 
Falle Dreunfuß endete ſie damit. daß 1809 die erte Frage 
aller Menſchen, die ſich in den Pariſer Straßen begeganeten, 
lautete:- „Für oder acgen Dreufuß?“ Aus der Kriegsſchulö⸗ 
Merh, joll ein ähnliches moraliſches Hauptkapitel gemacht 
werden. 

Die Unterzeichner des Aufrufes ſind weit davon ent⸗ 
jernt, zu erklären rder zu glauben. Frankreich abe die 
Schuld am Kriege. Auch unter den franzöliichen Kommu⸗ 
niiten läßt ſich nicht ein einziger finden. der etwa ſe be⸗ 
baupten würde, das Deulichland vor dem Kricac Rabe fets 
für den Frieden gearbeitet und alles zur Verhütung des 
Lrieaes gnetan. Denn io verbornt wie manche dentichen 
Kaiſeriſten iſt ſchiicßlich kein Franzoſc. Wobl aber bat i⸗ber 
von ihnen, und Das anbere Frankreish- nocd mehr als das 
ganze. einen tiefen Sinn für Gerechtiafcit. Das ſient man 
ſchon baran. dan ſolche Irr⸗ und Fehlnrteile genen Kevnßli⸗ 
kaner. wie ſie ſeit ſechs Jabren in Deufſchland zum Zn⸗ 
jammenbruch der geſamten deutſchen Strafrechtspfleae ge⸗ 
führt baben. in Fraukreich nur dreimal norfommen: in den 
Fällen Dreufuß. Cafllaur und Malvn. Aber auch nicht einer 
davon iſt ohne den Triympb der Gerechtiafeit geblieben. 
während es in Deutſchland Rerubliranern aana anderk arht. 

Aus all bieſen Fründen wenden ſich die Muterzeichner 
des Aufrufes von der deniſchen Rechten fämflich mit Ekel 
ab. Es batte ſie ohnehin Ucherwinbung arkonct. ‚ch auar⸗ 
ſichts der mũſten natinnaliſliſcher Hene in Deutſchland argen 
cincn Artikel des Kriedensvertranes anfzulebnen. der im 
Grunde das aanze Deutſchland bririfft. 

Kach Sammlung weiterer Uuterichriften ſa die Fraae 
vor den Bölkerbund kommen. damit die im W-Itfried nen⸗ 
tral gebltebenen Staaten darüber entſcheiden. Daau müeit 
natürlich Dentſchland Völkerpundsmitalich fein. Schon des⸗ 
bolb wird Streſemann meiter zöntru. Deniächlands An⸗ 
Iafinng zu eantragen. Denn ſeine eigene and dir rechte 
Nachbar⸗Bartei würde ja durcd cin auies Stüc weiterer 
Hebvropagunda verſteren 

Der Soldat der Nerolufion. 
Wicbeln Sirbfrräüls 25. Tudeslag. 

In den Anauſttagen des Jebres 1500 caltßir Gerlin Dos 
garsßte hiütoriſche Begräbnis Eine nach Bandertfanſenden 
Bbleude Arbelkerichalt krng den . SoDeen der Nenolnffon- 
DSilbelm Siebknecht. zu Grabr. Am 7. Angui 1900 war er 
— voch bis zur Saebesttnndt arbritend unb ämrienb— 
einem Schlagmal erlcgen. Loch ien busen Grencnalter 
bat er cine GriananisSürafc wegen Maiezäfsbeleidianna 
abgeſeſſen. Dieſes Gebirn. das in grüner Jugend berrits 
Feuerbründe, gugen die deinatiſchen Warbihaber ber vor⸗ 
märslichen Leu grichlenderf Batic, Janbir nuoch zümdenbe 
Slibe gegen Silkelm II. den 5nzünfiniſthe Siebesbiener zn 
einem Au ſtempeln ſuchten. 

BSroknecht marhs gens àn das Hiſturiich-Sreßr Eineig, els 
er in Leinzia vor den Schranben des Schhurerrächis Hans, 
das ihn wogen Vorperritungen zum Hrchmerrat den Prpzes machit. Dir Holigcifirnke der Sticber und Sermutb Pritr 
151 als brruismäkigtn Serichpbrer criemadel. Mam Eaffr 
Die grundcrlosctnen Schuurraricbichtrn vun ber äinermmfEe 
Lral Sepkaredt Seront, zerris ges Surpeutes De 

Sebkrecht berner. SZerriß Sügengersebe amd Pe⸗ 
kannir ſich freimafia als Kepninfinnar. Er füäärir inn 

STLAISAASODeB DSern i merd unrr⸗ 
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einen Soldaten der Repolntli. Dagegen babe ich nichts. 
Ein zwiefaches Iheal hat mir von an vorgeſchwebt: 
das freie und einige Deutſchlaud und Emanzipation des 
arbeitenden Bolkes, B. h. die EE der i 
ſchaft, bas gleichbedentend iſt mit der Befreinng der Menſch⸗ 
heit. Für bieſes Doppelstel habe ich nach Kraft ten gekämpft., 
unb tür Hieſes Dopvelziel werde ich noch kämpfen, ſolange 
noch ein Hauch in mir iſt. Das will die Pflicht!“ 

Siebknecht iſt in ſeinem Leben nie ein klnger unb über⸗ 
legener Taktiker gewefen. In ihm ſchlug immer das revo⸗ 
Intionäre Temperameni durch, wenn es ſich um ſorgfältig zu 
erwägende pokitiſche Alkonen handelte. Als der „Nort 
deutſche Bund“ mit der Kelle und dem Schwert von Bis⸗ 
marck aufgeführt war, ſchlenderte Liebfnecht die furchtbarſten 

meüber Geref. Der gauge Zere, geven ben-Culuier. ſer Gewalt“. ganze gegen — 
men ben“ brannte noch fort, als Bismarck das Deuiſche 
Reich errichtete. Der kluge Engels ſaß in dem Deutichen 
Reich eine neue. bedentſame Sendung in der deuiſchen Ge⸗ 
ſchichte. Er bedachte wohl, was aus Sem Deutſchen Reich 
werden würde, wenn die demokratiſchen Süddentſchen in 
den neuen Bund eintreten würden. Er verffand den Zornes⸗ 
donner unſeres Revolntionärs nicht. Siebknecht bat taktiſch 
oft geirrt — aber bemwundernswert war es. wie er ſeine mit 
ſo grobem rebneriſchem Schwung vorgefragene Meinung 
den Maforatsbeichlüffen der Partei unterorönete. Er war 
ganz Demokrat. und darin der direkte Antivode Schwritzers. 
des Diktators und Macchiavelliſten, der auf Maßjenbeſchlüſſe 
unter Umitänden mit Staatsüreichen antworiete. Lieb⸗ 
knecht. cin ungeitümer Bager, der ſeinen Kopf ſelbn für 
geringe Lampfobiekte einſetzte — Sthweiser ein ſorgfältiger 
Wägecr., der alle Umtände klng vorcusberechnete und ſich 
ſelbſt gern in Sicherbcit brachte. Ans dem Kapfe Lieb⸗ 
knechts iſt jene repolutionäre antiparlamentarijche Nede 
entiprungen. die in der Geichichte der Partei eine merk⸗ 
würdige Nolle geipielt bat. Aus ihr bulten die oppofitio⸗ 
nellen Richtungen in der Sogialbemokrertie ihre Argaumente 
gegen die parlamentariſche Taktik der Partei. Durch diefe 
Reöc geht der Donner revolntionärer Straßenſchlachten. 
Sein Friede mit dem bentigen Staat, das ißt die Kampf⸗ 
parvle. bir Siebknecht in die Maſſen ſchlenderte. Als die 
Sozialbemokratie nech j bem Kurnpie ſich endlich 
eniſchloß, an den prenhiſchen Sandftansrwahlen zu beteiligen. 
da rief Liebknecht ſein zorniges Sort dem Berliner Prole⸗ 
tariat zu: -Kein Kompromib. kein Sablbünbnis!“ 

Liebknecht bat in den Zeiten. in benen ſich der Druck 
ſchwerer Hoffunngsloſiakeit und Veraweiflnna auf die Seele 
einiger Fübrer Iegte, burch ſeinen Reien. mnerſchßtferlichen 
Glauben ch den nahen Infammenbruch des Bismarckſchen 
Kegimes den Mut der Nafſen zu beben gewußt. Die 
Wirkuna ſeiner ſchmungvollen Anſprachen — wir erinnern 
bier nur au dir jekt jan veracßene Fefrede: Jum Schutz 
und Trut“ — if gerabezu erütanmlich arwefen. Sein revo⸗ 
Infionärer Optimismus mwar nunverwünſich. 

Liebkurcht trna den Glanben au die insiale Nevolution in 
die MWaßfen. a. er her und hblieb Bis zum letten Atemzuge 
ein Soldat der Nevolnfinß 

Die Verabſchicheng der Jeimuhher-Berlase iæ Keichsiag. 
Die Zollbluckrsehrbeit des Reichsblocks will beufe in 

Abweſenbeit der fosiclderunkratiſchen Frakttiun die driffr 
Leſumg der Zollvorlaae ohne Diskuon vornchmen. An⸗ 
Ichließenb erfolgt bie Gcrabichtehnma mehrerer Handelsrer⸗ 
träge unb bamtit iol Sas Anmeiiegeſes aur Beraimma ftehen. 

  

  

die Volititk beberrſchten und an die landfremden Potentaten 
verkauften. Die Propaganda begegnete aber nur Achfel⸗ 
sucken, zumal die erzwungene Demaskierung die Beyblke⸗ 
rung aufgeklärt hatte, daß die „Elite ber Nation“, nichts 
anderes als eine ſtumpffinnigſte Unterſchicht iſt. die von 
geriffenen Fübrern ausgenützt wird. 

Das Doppelantlit ber Juftlz. 
Kaufmann Schnarp wird in Hait behalten. 

Der Berliner Polizeipräſident hat die Haftentlaffung des 
Kanfmanns Schnapp, der den Angehörigen der Rechts⸗ 
organiſation Dölle angeblich in Notwehr erſchoffen hat, ab⸗ 
gelehnt. Der Rechtsbeiſtand Schnapps will nunmehr bei 
der Staatsanwaltſchaft einen Haftentlaſſungsantrag ſtellen. 

Der Haftbefehl gegen Kaukmann Schnapp der am Sonn⸗ 
tag den kaum 16jährigen ſchwarz⸗weiß-roten Bernbard Dölle 
erſchoß, ruft in der geſamten Linkspreſfe allgemeine Ent⸗ 
rüſtung hervor. Alles fragt ſich unter dem Hinweis auf 
den Mörder Rehnig., der am Taae der Reichspräſidentenwahl 
den Reichsbannermann Schula erſchoß: „Wann beſteht Kot⸗ 
wehr und wann nicht?“ Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Not⸗ 
wehr iſt eine ſchöne Sache. Die völkiſchen Lausbuben, die 
in Gegenwart von Polizei, ohne gefaßt zu werden, die 
Fahnen von hohen Maſten berunterbolen, die ſeit Monaten 
den Kurfürſtendamm und Umgegend unſicher machen, die 
leden, der die Farbe des Reichs zeigt, anrempeln und miß⸗ 
bandeln ohne daß ſich bisber ein Richter gefunden hätte, der 
lie beim Schlafittchen nähme. Dieſe völkiſchen Lausbuben 
wiſſen, was ſie dem Gericht ſchuldig bleiben.“ 

Kataſtrophale Wirtſchfatslge iam Ruhrgebiet. 
Die Lane im Ruhrgebiet verſchärft ſich infolge zahl⸗ 

reicher Arbeiterentlaffſungen von Tag zu Tag. Nach den Er⸗ 
klärungen des Landrats Banſemann im Kreistag von Hörde 
iſt der Landkreis Hörde durch die Zechenſtillegungen in eine 
äukerſt bedrängte finanzielle Lage gebracht worden. Am 
1. Oktober werden wahrſcheinlich höchſtens nur noch zwei 
bis drei Zechen im Kreiſe im Betrieb ſein. Von 15 000 Ar⸗ 
beitern werden dann etwa 13 000 brotlos fein. In Bochum 
laufen infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage in Weſtfalen 
täglich bei den Gerichten über 150 Zahlungsbefehle ein. 
Auch die Zahl der Wechſelklagen bat in den letzten Wochen 
eine außerordentliche Steigerung erfahren. 

Aie polniſch⸗franzoſtſche Wafferbrüderichaft. 
Anläßlich der jetzt beginnenden großen Manöver der 

polniſchen Armee hat in Warſchau ein franzöfiſch⸗volniſches 
Bankett ſtattgefunden. Der franzöfiſche General Gonraud 
erklärte in ſeiner Anſprache. daß Gefähl und Bernunft in 
aleicher Weiſe das Fundament der volniſch⸗franzöſiſchen 
Allianz bilden. Es eDiege kein anderes Volk in 

  

  

Europa, das zur Erhaltungeſeiner Freiheit ſo ſehr auf ſeine 
Sebrmacht angewieſen ſei wie Polen. Der volniſche Kriegs⸗ 
miniſter Sikorſkt betonte in ſeiner Antwort die Kampf⸗ 
bereitſchaft der polniſchen Armee. die der gemeinfamen Sache 
Polens und Frankreichs diene. einer Sache, die zugleich 
-uuch die der ganzen Menſchheit“ ſei⸗. 

Die Jolgen der Sanierung in Veſterreich. 
In dem letzten Bericht an den Völkerbund. der mit dem 

15. Juli 1925 abſchließt, erklärt der Bölkerbundkommiſſar 
Zimmermann. daß in Oeſterreich bis jetzt 70 287 Beamte ab⸗ 
gebant wurden. Die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen 
beträgt 112 127. Eine Beſſerung der Berböltniſſe neht nicht 
in Ausſicht. In allen Inbuſtriegentren iß im Gegenteil 
eine Zunabme der Arbeitsloſenaiffer zu veraeichnen. 

„‚ Der belgiſche Metslarteiterſtreil. 
Nach einer Meldung des „Tagebl. aus Däffelborf iſt 

dort von der Beſatzungsbebörde mitgeteilt worden, daß die 
Nänmeng der Stadt Düſſeldorf Surch die franzöfichen 
Truppen am 21. Auguſt beginnen und am & Augnſt beendet 
jein werde. — Ans Duisbura wird gemeldet. daß nach Mit⸗ 
tdeilung der belgiſchen Wilitärbehürde die Siadt am 
2. Angumn beiatzungsfrei ſein werde. 

  

Der Pel Metallarbeiterxſtreik. Das unter den 
Betallarbeitern veranitaltete Referendum über die An⸗ 
nachme der Bermittelungsvorſchläge für die Beilegung des 
Streike ergab. das die Mehrzahl der Arbeiter gegen die 
Sorichläge in. Infolgedeſſen wird der Konfkikt weiter 
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Eine Siatiftin bder Dumuheit. 
Da Hekanntlich felbſt die Götter mit der Dummheit ver⸗ 

gebens Eamfen, ſo max es nun rornherein anaunzömen. 
Daß ber Badiſche Staatspräſident Dr. Helpach nicht fiegreicher 
darin ſein würde. Sein Bemühben, das Leben in den 
Uedentiſchen Berbindungen zu refermirren, war ein Berinch 
am nuntagglichen Obiefkt. Denn obgleich der Geiſt bier 
auanfitafis zmwar ein Naximum — in Matfrügen und Wein⸗ 
flaſchen — erreicht haf. Reht er boch aualitafv im Minimum. 
m genügt gerade noch, um den Komment zu begreifen. 
Wiünienichufrliche Amfaaben ſckeinen dieſer „deriſchen“ Jugend 
Sberflümmia. denr wichtiger aber die Kenninis des Ebrharbt⸗ 
Sirdes ms der G-C.-Statnten. 

Mepnblifaner. ſo genügf hierfür der Nevolner, mif dem man 
Eniig enA Oer Sinferbalt bervorfnallen kann: gegen feines⸗ 
Laefer ins Easr. 2nb Bnflelt Pes Pinterber Die Sünte pnsd 
tapfer Arage. ſchüttelt binterher hir Sänbe, ſtol3 
anf dir gefpaſiene Raſe und die Finfigen 

  

Eurt Aaßner Eüem geöcuften murbe, D Tierßemer. 
EE Eai meargerne Waftär und meii Sent ſeirer Sentrirns- 

EEfhallsFreün Wartn. 

icher Gefeüiichaften amd Iunftüimtüäemem ben Unsfanſch ber mügenſchafflichen 
Seiten nh Söcher verrinhart- min K2 

    

  

 



  

Nk. 180 — 16. Zabrgang 

  

    

Beiblattder Nanziger Voltsſtinne Mittwoch, den 18. Anguſt 1925 

    

Damxiger Nacfiricntem 

Polniſche Stimmen zum Regierungswechſel. 
Die Warſchauer „Rzeczpoſpolita“, ein Organ der Rech⸗ 

ꝛen. ſchreibt unter der Ueberſchrift. „Polen wünſcht 
Frieden und achtet die Kechte“: In der Zreiſtadt 
Danzig hat ſich eine neue Regierungs⸗Kvalition gebildet. 
Sie wird den neuen Senat wählen, deſſen Programm in der 
Anerkennung der politiſchen Verhältniſſe, die durch den Ver⸗ 
gailler Vertrag geſchaffen wurden und in der Erhaltung des 
deutſchen Kulturscſitzes in Danzig liegt. Gegen eine ſolche 
lovale Ausführung des Programms kann die vpolniſche öffent⸗ 
liche Meinung nichts einzuwenden haben. Allerdings muß 
Danzig anerkennen. daß es kein ſouveräner Staat iſt, ſon⸗ 
dern ein Teil des polniſchen Zoll⸗ und Wirtſchatfsgebietes iſt, 
dak Polen die Freiſtadt vertritt dem Auslande gegenüber, 
die Eiſenbahnen beſitzt und das Recht hat, im Danziger 
Hafen eine eigene Poſt zu beſitzen. Dabei denkt Polen ſtets 
daran. das Danzig eine überwiegend deutſche Bevölkerung 
beſitzt. Molen hat nicht die Abſicht, die Danziger Deutſchen 
zu entnationaliſteren. Polen denkt ſehr gut daran, daß die 
deutſche Familie der Schopenhauer lieber auswandern wollte 
als im vreußiſchen Danzig zu bleiben. 
Da die neue Regierungskoalition die bisherigen politi⸗ 
ſchen Metboden der Danzig aufgehalſten preußiſchen Metho⸗ 
mwerben Virſt. ſo kann ein Schritt zur Verſöhnung getan 
werden. 
— „Iüuſtrowannv Kurjer Codzienny“ nimmt wie folgt 
Stellung: Wir täuſchen'uns nicht damit, als ob eine Danziger 
Linksregierung ſich von berzlichen Gefühlen Polen gegenüber 
leiten ſieße. Wir wiſſen ſogar. daß auf der Liſte der neuen 
Regie Eng zwei Namen ſtehen, die in dem Bewußtſein der 
öffentlichen Meinung in Polen antipolniſch ſind. Doch wiſſen 
wir., daß die Linkskreiſe weniger agrefüp ſind. 

Die Tanziger Liveralen und Sozialiſten vertreten den 
Kaufmannſtand und die Arbeiterſchaft. Diefen beiden liegt 
an einem Zuſammenleben mit Polen ſehr viel. Durch ein 
Zujammengeben mit Polen wird Danzig erſt die echte Blüte 
erlangen. Der Danziger Kaufmann und Arbeiter kann; 
keine Augen nicht für die Tatſache verichließen, daß Danzig 
aus einem Hafen dritter Klaſſe. wie es zur deutſchen Zeit 
war. ein großer Welthafen mwurde. Der preußiſch⸗Danziger 
Bürokrat. durch ſeinen Hakatismus verblendet. ſieht ſo eiwas 
zwar nicht. Doch für den Kaufmann und Arbeiter iſt das 
kein Geheimnis. Die Brotfrage muß hier die enticheidende 
Rolle ſpielen 

  

  

Wilde Gerüchte über das Staraarder Atteutat. 
„Prezgald Wieczorny“ läßt ſich aus Stargard drahten, 

daß die Polizei dort auf die Spuren der Attentäter bei der 
Eiſenbahnkataſtrophe gekommen ſei. Man babe als Ur⸗ 
beber die preußiſche Organiſation C „Conſull entdeckt. die 
in einer geheimen Verſemmlung dieſes Attentat vorbereitet 
habe. Nachher habe in Pofen noch e Berjammlung ſtatt⸗ 
gefunden. in der das Attentat als ſehr aelungen“ beseichnet 
wurde. ů 

Wir haben bei den zuſtändigen Stellen Exkundigungen 
eingezogen und feitftellen müſſen, daß an dieſer Meldung 
kein Wort wahr iſt. Die Polizei hat überbauvt noch keine 
Snuren entdeckt bzw. keinerlei Nachrichten über ihre Unter⸗ 
inchungen berausgegeven. Die erſten Verhaftungen haben 
ſich alle als übereilt erwieſjen. Neue Verbaftungen ſ‚nd nicht 
vorgenommen worden, da auch jede Anh⸗ ütr ſolche 
Verbaftungen kehlen. Die volniſche Weldung iit alſo weiter 
nichts alts ein neuer Verſuch, den Deutſchen die Schuld 
an ber Eifenbahnkataſtrophe in die Schuhe au ſchicben. 

    

          

     

Der Kamut mn Die Hehsnaveftune. 
Streikarfahr im Heizunas⸗ Kiemaner- und Infallations⸗ 

aewerbe und P=r Seftr-rrerce. 
Seit BSochen freben rarteßend arm-nte K-neoen, 

Lobnnerbandlungen. die bisfer neaatin verlanfen s-- Dii 
die ablehnende Haltung der uyternehmer pat *½ di- rae 
ſo nerichärft das mit der Arbeftseinaennng nnmittear nae⸗ 
rehnet werden mus. Gine apnerreemnre der Branmen 
Hefchärtfate uch miz dem biah⸗riacn Werßandfnrasc-ebvpis, 

v Entabel eirns--mie ab-clct-t wurde *vm den 
„te-vehswern noch einm emercen-vfetccwen merse be⸗ 
IUey n8e auf-viordern f's an in-m benirtmten Ke-min 
ü„ Merbandkpucen ten-„frceirn sg-nn in genannten We⸗ 
Her ea Such zur Hr-ftAcirhenspa femet daus troasen 
D TrtS sir-ia »rô oε die kryfercsmwerr-HvAde. die 
rscen die berei-ten Karderuncen der Arbeiknehmer 
= yrSt ô en rerftecver 
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Sy*auer nnd Krie-sinvaliden zum Zwecke 
AAR.-KSen rndS v-anate arser den raten⸗ 

trr-nsen Fährtich 72 Prosent Zi-ſen. Dieien 
E konnte der Mafffinenbaner nicht aufbringen 

is drer Watenzablynaen war er aahtnnasnnfüäbsg- 
»'n KFfawikkf wurde Ayklaae megen Zinswuchers er⸗ 

mar auf Gruud des Strafgeſfesbuches, 
„r Zeit der Tat das Leifrnaswucheraefetz noch nicht 

äand Rach dem Leiſtunaswuchergeſetz bat das 
Rericht nur zn vrüfen ob ein Bucherains gefordert ißt. Nach 

  

  

etder Artßur Akamftski in Donsia 

  

  

Sber allen. 
relt unser Amverauf zu Ende. 

dem Wucherparagraphen des Strafgeſetzbuches aber hat das 
Gericht weiter noch zu prüſen, ob bei dem Bewucherten eine 
Notlage, Leichtſinn oder Unerfabrenheit vorlag und weiter, 
ob dies auch dem Wucherer bekannt geweſen iſt. Der Amts⸗ 
anwalt bejahte in dieſem Falle diefe Fragen und beantragte 
Beſtrafung. Das Gericht erkannte dahin, daß zwar ein 
Wucherzins vorliege, aber es ſei nicht erwieſen, daß dem 
Angeklagten bekannt war, daß hier eine Notlage, Leichtſinn 
oder Unerfahrenheit ausgenußt werde. Es erfolgte deshalb 
Freiſprechung. 

Es iſt bedauerlich, daß bier ein Schädling durch die 
Maſchen des Geſetzes ſchlüpfen konnte. Eine exemplariſche 
Gefängnisſtrafe wäre hier am Platze geweſen. 

Immer wieder Autounfülle vor Gericht. 
Der Chauffeur Anton S. aus Langfuhr hatte ſich vor 

der Strafkammer wegen fahrläſſiger Tötung der 12jährigen 
Schülerin Wanda Autenried zu verantworten. Der Ange⸗ 
klaate iſt angeſtellter Chauffeur und ſuhr am 28. Mai mit 
feiner Herrſchaft nach Karthaus, Berent, Stutthof. Nach⸗ 
mittaas fuhr er auf der Chauſſee durch Barenhütte. Vor 
dem Gehöft des Beſitzers Autenried überfuhr er deſſen 
Tochter, die kurz darauf infolge innerer Verletzungen ſtarb. 
Die Chauſſee hat hier eine Senkung, ſo daß man aus der 
Senkung heraus den weiteren Verlauf der Chauſſee nor 
ſich nicht überſehen kann. Außerdem liegt hier auch noch 
eine Kurve. Als der Angeklagte aus der Senkung hochkam, 
bemerkte er links vor ſich das Mädchen, das anſcheinend die 
Chauſſec überſchreiten wollte. Der Angeklaate gab nun drei 
Sianale und ſuchte rechts auszuweichen. dach das Mädchen 
wurde links vom Rad erfaßt und etwa 13 Meter mitge⸗ 
ſcbleift. Etwa 20. Meter meiter lam das Auto zum Stehen. 
Der Chauffeur und die Inſaſſen ginoen zurück. um nach dem 
Kinde zu ſehben L. kiolte aus dem Geböft Waſſer und die 
Angehbrigen liefen herben. Ein Bruder des Mädchens 
hatte den Anvrall geiehen. Das Mädchen wurde in die 
Wohnung getragen mo es nicht meir zur Beſinnung kam, 
ſondern bald darauf ſtarb. Der Chanijeur holte inzwiſchen 
mit feinem Aut⸗ den Arzt De. Calꝛp der aber nur noch 
den Tod Feſtüellen konnte. Das Kind hatte ein Bein ge⸗ 
brüchen und Sautverlekungen 2 Eiof und an den Beinen. 
Wer Tod iſt als Folge des Unfalls durch innere Verblutung 
eipaetreten. 

Die Uryfallſtelle wurde am nächſten Tage von dem Land⸗ 
iäger beſichtiat und vermeſſen. Das Mäichen hatte kurz 
bevor dos rnalück geſchab, der Schmeſter geßolfen, das Bien 
anf die Meide zu treiben. Dann keßhrte es zurück auf das 
Geräßt. Aus der ardern Seite der Chauſſee mar eine andere 
114˙F5bride Schweiter. die dort Blumen rflückte. Es iſt 
mk*alich baß die getötete Wonda au ibrer kleinen Sweiter 
cilen wonte: nineicht arrade desfalb. um die Kleine nor 
dem Auto an ſchitken. das mit lautem Geräuſch führ. Es 
ist ouerdives auch mßalich doß die Ueherfaßrene das Auto 
ni⸗kt gei-nen hKat. weil es in der Senk»na war. Der 
arfrcate f̃ühr rerber mit einer Schueniakeit non 25 Ci 
metern in der St—-Se nnd fatte bie SMeieFert anf 85 
ů— ernszt. Die Zeuden balten die Fahrt für ſehr 
THEAH 

Deom „ereten wird ſartt ein autes Zenanis aus⸗ 
cetent Der Stertsenmelt Peautraete 1 Fahr Geiänanis. 
Der attocαιπαια habs fefhrtznig ochandeft. meil er zu fhnell 

Setersen i Gs cenhat nickt wenn er die Häcitarenze der 
Tecb-SerνινefHit innvecctetten hat Der Cfeuffeur bat 
Sie Vsſint die K-HrferthmivSiotfeit ieden Axgenſlick ſy V 
anrichten wie es die Nerbsttyffe eriordern oder zulaſſen, 
um cinen Rufal zu vermeiden 

Dea urrteit Sea Gerichts ſtante fen haß der Aseaftaate 
Ssen Tes der Mnda πtenrieü rerfcheSet hobhe. Er hbanc 
- CSScrre-Sesit erεεt Dah im die Mehar-ι 

„Eer P-e Str-te tehrte. Er Fätte die Mflicht geßabt. die 
Sert=Szercif ſoa eivenrihten. Ndas er jedemeit einen 
Kyfa derch at-„Poften oder Auamesne zu vermeiden in 
der Kens ceweten wärre Des die NTahraeſcwindiakeit zu 
-π ar e Fε Shνεεeι fervor daß das Mein evit 

er nar M Sienol reðd dem Au mennrall aum 
Siver fem Terer Ayverfegate fannte das S„vit ſonen, 

er * der Göde binfer dar Senkuna mar Wegen fahr⸗ 
er iue murd- ant & nnete MefsMHoanis Feinvt 

oe S=- teceste cher peeh Henret in und feun ein 
Haeεtε enrt Merse, in iht Atvofanstekuna 

Doch wurd⸗ ißm eine Geldonße von 40 
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Sarden anferleat. 
* 

Ein weitever Aufnmnfef Feſchstfiate die Rerufnnassgraf⸗ 
komrwer. ſea Haäandelte Ffh uhm Sen am un Anril 1925 in 
N& Aerte erfreten Infemmenneh pei dem der 

*- esevrorfkuriuf K&. »rd Ler Küenheur des Me⸗ 
in demn SEch per an*tet FEetcnd crεν 

arfehesugen &rritten. Ser=＋ =m ME ERATRto- KEBouffenr 
Sen &S e„r vum rπeerht an pbrei Maveten 

KR-sK-νιαε und „ G-TN*e (erügveie vevnrtejtt marden. 
Dee, VYeeflete hatle in Petrunkenem Angdonde wit ſeinem 

vrin den Wer-uffi-Reeen anasttahren. Wieſer wurde 
a“ces eine ôna vorbeifafrende Strakenbahn geworfen 

vyðS kiute um. 
Ny Faotte vunr Meryhfyve arcen die Häfie bes traFρmahea 

eive-leat und bet »m deßen Her-hiehnna. weil er bereita 
„ Srahre dem Cpaufscrhernf avπ=fne. „hne ivmal btrarft 
murden au fein. Kebne fannie fch her Gerichtaßat picht da⸗ 
eir erefchriehen. feinem Kumfne nachzufummen Stait deſſen 
miràe fm mraen feiner Ffsßer tadertaſen ffftryune und 
vyter RerücRKtienne bes umRandes has er ans L⸗ichitſinn 
„ponbeft Fone. St-efausſ⸗kuna anf die Naner nan dr⸗i 
Tafiren aewährt. D. mußte anerdinas die Vernflichtung 
überneßmen. eine Gelbbuße von 300 Enlden zu entrichten. 

it letzt dem Publikum 
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Der ſchine Garten am 

e.ee E 
freulich, daß bie Kodliſche Gartenverwelimmt den Wünſchen 
aus unſerem Leſerkreiſe ſo ſchnell Rechnung getraden nnd 
die Anlage dem Publikum et het. An bieſes ergeßt 
die Bitte, die Blumen unb flangen vor Zerſtörungen zu 

    

   
   

   

  

Die Todesurſachen. 
Im Gebiet der Freien Stadt Danzig ſind im Jahre 192²4 

im ganzen 5375 Menſchen geſtorben. Davon waren 1464 

noch nicht ein Jahr alt. Im Alter von 1 bis 4 Jahren waren 

332, von 5 bis 14 Jahren 109, von 15 bis 20 Jahren 438 und 

non 30 bis 50 Jahren 10., Menſchen. 6901 ſind in den 
Sechziger geſtorben, über 70 Jahre alt waren 1269 Mänuer 
und Frauen. Unbekaunten ÄAlters waren 43 Perſonen. 

Eine der wichtigſten Todesurſachen iſt dic angeborene 

Lebensſchwäche, ein Zeichen unſerer Zeit. Nicht weniger als 

411 Perſonen ſind aus dieſem)/ Grunde geſtorben, ſie ſtellen 

mit den Altersſchwachen den Hauptkontingent der Todes⸗ 
kandidaten. 135 von ihnen waren noch nicht ein Jahr alt. 
An Altersſchwäche ſtarben 635 Perſonen, davon drei ſogar 

im Alter von 20 bis 59 Jahren. Viele Bürger des Frei⸗ 

ſtaates ſind durch anſteckende Krankheiten dahingerafft. An 

Scharlach ſtarben 60 Perſonen, an Diphterie und Krupp 24, 
an Keuchhuſten S8o, an Typhus 5, an Geſchlechtskrankheiten 

21. Ein beſonders trauriges Kapitel ſtellt die Tuberkuloſe 

dar. Nicht weniger als 318 Perſonen erlagen der Lungen⸗ 

tuberkuloſe, 54 der Tuberkuloſe anderer Organe, drei der 

Miliartuberkuloſe. 
Die Lungenentzündung raffte 333 Menſchenleben dahin. 

An organiſchen Herzleiden ſiarben 266 Perſonen, in 230 

Fällen war Herzſchlag oder Herzlähmung die Todesurſache. 

Atropie vernichtete das Leben von 121 Kindern, au Brech⸗ 
durchfall ſtarben 257. Auch der Krebs forderte eine große 
Anzahl von Opfern, es ſtarben an dieſer Krankheit 273 
Menſchen. An Krankheiten der Atmungsorgane ſtarben 177, 

an Influenza 56, an Leber⸗ und Blaſenleiden 52, an Nieren⸗ 

entzündung 86, an Krankheiten der Verdauungsorgane 61. 

Gehirnſchlag war in 251 Fällen die Tobesurſache, Geiſtes⸗ 
krankheiten in 20 Fällen, Krämpfe in 260 Fällen. Er⸗ 
ſchreckend iſt die Zahl der Selbſtmorde, die im vorigen Jahr 
verübt wurden. Nicht weniger als 113 Perſonen nahmen 
ſich das Leben gegenüber 84 im vorhergehenden Jahre, bei 

24 Perſonen war der Alkoholismus Urſache des Todes. 223 

Perſonen fanden den Tod durch Unglücksfälle. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Mittwoch, den 12. Auguſt 1925. 

Allgemeine Ueberſicht: Das Tiefdruckgebiet 
Skandinaviens iſt nordoſtwärts abgezogen. Ein neues Tiei 
dringt vom Atlautik her gegen die britiſchen Inſeln vor. 

Vom Tieidruckgebiet im Norden zieht eine flache Rinne 
niederen Drucks über Oſtdeutſchland und Polen ſüdwärts 
nach einem Tief über der Adrig. Im Bereiche dieſer Tief⸗ 

druckrinne iſt die Wiiterung unbeſtändig, teilweiſe regne⸗ 
riſch und durch ſtarke Gewitterneigung ausgezeichnet. Ueber 
Schleſien und Böhmen ſind während der vergangenen Nacht 

vielfach Gewitter zur Entladung gekommen. Eine Zunge 
hohen Druckes erſtreckt ſich von Spanien aus über Frank⸗ 
reich bis zur jütiſchen Halbinſel. Ein zweites Hoch liegt    über Weſtrukland. Bei wolkigem Wetter und ſchwacher: 
Rord⸗ bis weſtlichen Winden lagen die Morgentemperaturen 
zwiſchen 12 und 21 Grad. In Danzig wurde geſtern 
die bisber böchſte Temperatur dieſes Jahres 
mit 34 Grad gemeiſen. 

Vorherſage: Trübe, Neigung zu Gewittes und 
Niederſchlägen, ſpäter aufklarend. Schwache nördliche Winde. 
Gewitterböen. Maximum: 34 Grad, Minimum: 18,1 Grad. 

Seewaſſertemperatur von Bröſen: 19 Grad. 

  

  

    

  

   
      

  

Danziger Standesamt vom 12. Anguſt. 
fälle: Sohn des Polizeiſekretärs Felir Fuhr⸗ 

.1 M. — Sohn des Fleiſchers Brunv Weinreich, 
Friedrich Wolff, 4 M. — 

itwagenſührers Ernſt Borchert, 10 M. — 
nbahnarbeiters Franz Schoennagel, 3 W..— 
chlvjſers Fruim Katz, 4 T. — Witwe Wil⸗ 

eifſen zuerſt verwitwete Prohl äu⸗ 

  

hter d 
Sohn des 
Tochter des 
helmine Drobner geb. 
lett verwitwete Remus. 78 J. 9. M. — Unehelich 1 Sohbn. 
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WM-thert andsnachrichten em 12. Auguſt 1925. 

  

Strom⸗Weichſel 10. L. 1I. 8.Graudenz .. 4·2,76 ＋3,27 
Krakau.. I.18 — I.42 Kurzebrack.. 2,87 3,52 

10. S. 11. S. Montauerſpitze 2.08 
Zawichoſt.. 2.20 = 2,06] Pieckel. 2.18 ..18 

10. 8. II. 8. Dirſchan . 1,98 3,04 
Warſchan .. 3.13 2.00 Einlage... 42.28 .2,36 

11. S. 12. 8. Schiewenhorſt . 42.30 E2,55 
Piockhk Noaat⸗Waſſerſt. 

Schönau O. P.. ＋6.66 6.66 
Galgenberg O. P. 4.64 4,66 
Neuhorſterbuſch 1.68 1,86 
Anwachs. „ 

Thorn 
TFordoon 
Cuumm 

    

Ludwig Mormann & C0. 
Baumaterialien-Handlung 

Danzis tanggarter Walla2 Tel. 419 

letern preiswert in jeder Menge: ‚ 

Dachpappen Kienteer aen 

Steinkohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holl. Dachniannen 

Teerbũursten Biberschwaänze 

Pappnägel Dachschiefer 
    

  

  

Nachstehend einige Beispiele unserer Billigkeit: ö 

denn bereits am 18. S. 

Brarner Pamen-Halbh- 14· 

preiswert 

  

Schwarzer Herrea Habb. 140 

achtth, gefäallige Ausfuhrung schuh, echt Roß- Cherreau 

Damen-Halbschuh, echt Herren-Schnͤrsliefel, edit 

außerordentlich 17 —— 22*³⁵ 

Beachten Sie auch unsere Schauſensterl 

Verkanisstelle
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Gdingen. Streit beim Hafenban. Die Hafen⸗ 

bauarbeiter fordern mit Rückßcht auf die durch den ſtarken 
Fremdenzuſtrom bemirkte Teuerung einen Zuſchlag von 
50 v. 5. Das Handelsminiſterium ſchlua einen ſolchen nur 
für die neunte Arbeitsitunde (Ueberitunde) vor. Der bis⸗ 
herine Stundenlohn beträgt 50 Groſchen. DieStreikenden 
haben dieſen Vorſchlag abgelehnt. Darauf bat die Hafen⸗ 
leitung beſchloffen. audere Arbeiter zu dingen und den 
Streik auf dieſe Weiſe zu beenden. Der Streik umfaßt 450 
Arbeiter. 

Marienburg. 3500 Brieftauben ſind Sonnabend 
krüh 445 Ubr vyn der Berladerampe des bieſigen Bahnbofes 
zum Rückflug in ihre Heimat aufgeſtiegen. Die Tiere ſind 
Eigentum mehrerer Brieſtaubenvereinigungen aus Rhein⸗ 
land und Weſtfalen. Sie waren nach gut überſtandener öͤrei⸗ 
tägiger Reiſe in acht Eifenbabmwagen veryvackt, hier einge⸗ 
trofſen. Allerdings wurde den Tauben während der Reiſe 
die weitgehendſte Pflege von ſeiten ibrer Reiſebegleiter zu⸗ 
teil, um ſie für den writen Nückflug in „Form“ zu halten. 
Der Aufftieg der vielen Tauben bol ein ſchönes Bild. das 
zahlreiche Zuſchaner berbeigelockt batte. 

Culm. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
auf dem Rittergute Stolno. Frau Kitterantsbeſitzer Strü⸗ 
bing⸗Stolno und ihre Schwägerin, Frau Hanatſch⸗Sinttbof. 
irwie deren auf Beſuch weilende Freundin Frl. Larin 
un EScheffer waren im Begriff, eine Kundfabrt durch die 
Felder des öntes zu machen. Keide Pferde wiürrden ſcheu 
und raſten mit dem Wagen über den Gutshof. Fran Strü⸗ 
bing iprand rom Wagrn. und KFrun Hanatſich hielt ſich feit. 
wäbrend Frl. v. Scherfer frinnsgeichlendert wurde nnd be⸗ 
wußtlos Iicaen bließ. Als der Arzt eintraf. war die Schwer⸗ 
verleßte bereits verſchieden. 

Löniasberz. Berkebrünnfälle im Iuli. Im 
Zuli ſind in Köniasberg vom Poliscinräidinm inzgeſamt 
55 Zufammenſtöße von Fabrzengen feſtgeſtellt worden. bei 
denen 16 Verlonen verlekt worder ünd. Die Unfäfle wur⸗ 
den nerurſacht in vier Köllen durch vrtvpate Perionenkraft-⸗ 
mwagen, in je einem durch Kraitdroſche. Kraftrad und Clein⸗ 
kraftrab. in vier Källen öurc Nabrräder. in ſechs Käſlen 
Surch Pferdeacinannc. in vier äurth Straprubahren. in vicr 
durch Fußaänger. Als Uriache märbr andcneben: In zwei 
Källen ſchnelles Koßren., in ſechs Jällen falſches Kinficarn 
vder Ucberbolen und in nenn KFällen andere Serüsßhe. 

Lönigsberg. Opfer fommunitiſcher Renrlu⸗ 
tinnsromantik. Hor dem Ferienffraßenat des Beichs⸗ 
nerichts batte ſich der Hulſcher Albert Schwagerus ans Gö⸗ 
ninäberg wenen Beihiffe zum Srchberrat und Krrarhens 
gogen das Keynblikſchnkeeſctk. Lerheimfiächnng von Schen⸗ 
lagorn und unbefnaten Baffenbeßitzes zu nerentwortcn. Am 
11 März 1224 murden in einem Kraftwagtn arößere Menern 
Waſjen nach Köniasbera grichnfff und dort von Schmacerns 
in Emefang genommen. Die Gaſten Wurden Auvöchft in 
einem Stell ↄrrſteckt und inilien dbanm in einem Schliiten in 
einen naben Wald gröracht und dort! prrdraben werben. 
Unterweas blicb der Scklitien üecken. Dir Bralciter wurden 
von der Polizei Aberruicht. Sckwagerns war necch Balen ge⸗ 
flüchtet und Hat ſich im Arril d. J. Zer Pelihei frrimiflia ac⸗ 
ktellt Das Urteil genen Schwogerns Lcrrirte aui awei Jabre 
und drei Monate (Sefänanis und In Mart faefNGraßr 

Aleuſtein. Kolgenſchwerer Fomilienbkreit. 
Moyniag abend fai naa voranacnangenem Fumiliensrrit der 
Schneidermeiſter Srabinſfi. Sesunerr Sisaße 8. Iru äEm 
jelden Houſe muühncnden Former Smrlmann mit rtinen 
LSichenmeffer die Kechle durchſchnitien. Der Tut traf chf der 
Stießie rin. Drabinifi murde nerhefirt 

Siüttors Feügenommene Söämagaler. Bei 

Pir Grenze überichrifira batirn und im Berburhi Des Schuna⸗ 
arls ſftünden. ˙n Keuiſchen Grenzbrännen aieüli. Dit Die I errricht uns Silt alS 

Schmuagler loben, woranf die deutſchen Beamten Feuer 
gaben. Ein Pole wurde ſchwer verwnndet. Darauf konnten 

dte anderen feßaenommmen werden 
& Lebrlin Des Korbmachermetners Sobn anachte ſith ens 

Der Lehrling bes machermei öhn machte aus 
Spielerei au der elektriſchen Seitung an ſchaffen und wurde 
lofort aetötet. 

Memel. Litaniſches. Ein litaniſcher Beamter nuter⸗ 
nabm vom Kuß eine Kabnfahrt auf das Haff binaus and 
wurde bierbet vom Sinde auf den zu Dentichland ge⸗ 
börigen Haffteil verichlagen. Auf ſeinen Irrfabrten be⸗ 
gegnete er dem Schiffer Arendt aus Karkeln, dem er ſein 
Leid in bewegten Tönen zu klagen vernand. Es blieb dem 
Beamten nicht anders übrig, als in Karkeln zu landen nad 
die Hilfe der Bewobner ſolange in Anſpruch zu nebmen, 
bis ſich der Sturm ‚enie. Für die Nückfahrt nach dem 
Memelgebiet bat lich der Beamte die Silfe des Schiffers 
Arendt aus. In Ruß angelanat, murde nun Arendt von 
dem BVeamten mit der Begründung verbaftet, daß er ohne 
Erlaubnitz litauiſches Gebiet nicht zu betreten babe. Nur 
gegen, Kabluna cines Söſegeldes Sürte er nach Karfeln 
zurückkebren. Es blieb dem in büritigen Berhältniſſen 
lebenden Mannc. nichts anders übrig. als ſich ſchriftlich an 
ſeine Vermandten in Karkeln zu wenden. die für tbn das 
Sſlegelb in Hübe von 200 Litas 184 Mark) zablten. Erſt 
dann wurde Arendt auf freien Fus geſest. 

Mer Todesepfer cirer Brandhataſtraphe. 
Dienstana vormittags eninand amns Bisber unbctannter 

Urſache in der Chemiichen Fabrik Mynborf & Manerberge: 
in Dotzbeim Pei Sicsbadrr. Ker Fülmürrifen Bergefkellt 
merden., eine Explonun. Bier Franex verbrannfen, wäh⸗ 
rend de- Fabrikant Monderf mit ichweren Srandwunden 
in das Kranlenbaus eingcliefert wurde, wo er Furs darauf 

42 Tephünsfülle in Sanan. Tros aller Vorſichtsmafnaß⸗ 
men breitet ſich die Tnobusenibemie in Hanau meifer aus. 
Im Laufe der lesten Vacht mußfen weitere ſeths Ptrionen 
Nem Lranfenhaus zngelüfrt merden. ſua daß die Zahl der 
Erkronkten fest 72 beträgt. Bisher find nier PFerionen der 
Krankhbeit exlegen. 

Nerbamrinſtura in Audeych. Anf dem Venban einer 
Schule in Anberen Kürste bas berrits ferfiageüellte zweite 
Stockwerf in ſich auſammen und bearnb 8 Arbeiter unter 
den Trümmern. Alle 8 kennten noch Iebend aeborden wer⸗ 
den. Bier Saffen jo icbmere Serlcsnngen erlftten. daß ſie 
ins Kranfenhbans transvorficrt werben muttten, mo der 
eine bereĩts arsturben if 

Ein muaiteriher AumcfenbicbhaE. An einer zwiſchen 
Tisze uns Inan-Les-Sins gelegcenen Sifla. die an den 
Saaraeraünder Ansrhrichlen se Lillerri rermictet iil. in 
Montas auf mterihſe Aciſe ein HalsBond im Verte von 
MuIMM Fraucs und eine Enmme vmm 11 5 Frants in bar 
Lerschrmeden. Sisßkanb und Banfneten gesörten einer 
Dame., özie Fei àem Inönätricfen zu Gaht wrilte. Sie 
keite das Schmnäsnal und das Sild em Sergen in die 
Sahrklabe wares Teil-ferfines gelent on ron beides am 

Abend versähmmmben mer. Der Dird m ſepr acichickt 
vnrorcaancen ſrin. Senn erücns efand ſich Narernd femand 

Sanie nua zàmciiens Pei er feinr Srer binterlaften 
An der alcichen Wifla wertn vor dem Kricae Ser öfler⸗ 
reichtichen Barrnin v. Cüctttit Brillanten im Serte von 
InD Goſbfrerfcr crät-hler worben 

Ein rermihtes Süift. Der däuiſche Motorthener Mar⸗ 
Surelic, ans Aalberg. ber am & Inſi n Karlssaun nam 
Aürrmmalte in See ging. Pat ben Beikikmmnssbaßen nicht   

C Der Vreslauer Donpelnurd. 
Die Wirtſchalterin wird vernommen. 

Die voliseilichen Ermittlungen zur Aufklärung des 
Dorpelmordes in Biſchofswalde bei Breslan baven bisher 
noch zu keinem Ergebnis geführt. Geſtern iit die Adyptiv⸗ 
tochter Dr. Roſens mit ihrem Gatten zurückgekehrt und ver⸗ 
nommen worden. Sie ſtellt der Wirtſchafterin, ihrer Mutter, 
das beſte Zeugnis aus, di glaubt jetzt die Volizei, neue 
Beweismittel gefunden zu haben, und hofft in kurzem, die 
Tat aufklären zu können. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß, falls 
die Neumann die Täterin iſt, ſie ohne fremde Hilfe gehandelt 
bat. Der Hammer, mit dem der im erſten Stock wohnende 
Schuhmacher erſchlagen worden iſt, ſtammt aus dem von 
Fräulein Neunmann verwalteten Haushalt des Profeſſors 
und nicht aus der Schuſterwerkſtatt. Die Wohnungstür zum 
erſten Stock iſt offenbar nachträglich eingeſchlagen worben. 
um ein gewaltſames Eindringen zu fingieren. Dagegen hat 
man den Revolver, mit dem Profeſſor Roſen erſchoſſen 
murde. trotz aller Nachforſchungen bisher nicht auffinden 
können. 

Bei ibrer Bernehmung, die Montag den ganzen Nach⸗ 
mittag über andauerte, blieb die Neumann bei ühreun bis⸗ 
berigen Ausfagen. Dienstag morgen ſchien es, als wollte 
ſie unter der Laſt des ihr entgegengehaltenen Beweis⸗ 
materials ein Geſtändnis ablegen. Sie ließ vplötzlich den 
Kriminalkommiſſar in ihre Zelle rufen, brach aber, als er 
erſchien, in Tränen aus. Sie könne nicht mehr ausſagen, als 
geſtern, ftammelte ſie ſchließlich. 

* 
Die Flucht des Konſuls Heraberg. Das rätſelhafte Ber⸗ 

ichwinden des früheren Direktors beim Michaelkonzern und 
bolivianiſchen Konſuls Max Herzberg hat noch keine Auf⸗ 
klärung gekunden. Der .Frankfurter Zeitung“ zufolge ſollen 
die Verpflichtungen 34 Millionen Mark, nach einer anderen 
Verſion eine Million Mark betragen. Den Verbindlichkeiten 
itehen ſo gut wie keine Aktiva gegenüber. Die Einrichtung 
der Iuxuriöſen Wohnung Heräbergs ſoll bereits ſeit längerer 
Zeit gepfändet worden ſein. 

Todesſturs mit dem Antontobil. Auf der Straßt Leiv⸗ 
3io—Chemnitz ſtürzte in der Nacht von Montag zu Dienstag 
in der Nähe des Ortes Wachau infolge zu ſchnellen Fabrens 
das Automobil des Fabrikbeſitzers Hetzer ans Leipzia⸗Wah⸗ 
ren in einer Kurve um und Überichlug ſich. Hetzer wurde 
getötet, während eine mitfahrende Dame mit leichten Ber⸗ 
letzungen davonkam. 

Eine verhängnisvolle Verwechflung. Nach Meldungen 
aus Saläburg wurde der dort auf Urlaub weilende Schau⸗ 
ſpieler Eugen Klöpfer des Reinbarbt⸗Eniembles für einen 
Mörder geßalten und verbaftet, aber fofort wieder freige⸗ 
laßßen. Eine deutſche Staatsanwaltſchaft verſolgt einen Schau⸗ 
ivieler wegen Mordverſuches. Dieier hatte ſich den Namen 
Klöpfer beigelegt und war flüchtig geworden. 

Eine Fürſtin. die ibre Kammerzofe beſtiehlt. Vor dem 
Parifer Juchtvolizeigericht erſchien kürzlich die Fürſtin Obo⸗ 
lenſki, die Witwe des Cheſs der zariſtiſchen Polizei. Sie 
war genändig. ihrer Kammerzofe Schmuckſtücke im Serte 
von 3000 Fraucs entwendet und dieſe verkauft zu haben. 
Es bandelte ſich um einen jener Fölle, wie ſie unter den in 
der Fremde lebenden Mitgliedern der ruſnichen Ariſtokratie, 
die infolge der bolſchewiſtiichen Revolution in die bitterſte 
Not geraten ſind. keine Seltenbeit bilden. Die Fürſtin 
Obolenqfi gehörte zu den glänzendäen Erſcheinungen am 
Zarenbof. und ihr Gatte war Beſñitzer großer Bergwerke, 
aus denen er rieñßge Einkünfte batte. Beim Ansbruch der 
Revolution war es der Fürſtin gegslückt, nach dem Ausland 
an flieben. während ihr Mann und ihr Sobn ins Geiängnis 
geworfen wurden und dort Selbſtmord begingen. In Wür⸗ 
diaung der beſonderen Verbälinine. die hier zu einer mil⸗ 
deren Beurteilung zwangen. verurteille der Pariſer Richter 
die Fürſtin zu der kleinen Strafe von 100 Frauncs Gelöbuße.   
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Er lief vornns. Sein Ton baitte ſich etwas geänbert. 
ſeitdem er in den Bannkreis ſeiner Firma kam. Er war 
nicht mehr jo ficher. er batte die Unrube eines Börien⸗ 
mannes Plöslich verlor er ſogar die ritterlichen Formen. 
Sie 'n ſand auszeichneten. Ex lief als erüer durch fede 
Tar und überfieß ſeiner Begleiterin das Zumachen. Zu⸗ 
aleind aber frihlte er ſich auf geiäbrlichem Boden, denn immer 
mieber werf er mißtraniſche Blicke um fich. als abnte er 

an beicheiden., als daß ſie ſein verändertes 
Beſen els kränfend empfand. Sie nahm alles als ſelPü⸗ 
Lerhänòlich Ein. Sie wurde wieder ein ſchüchfernes, kleines 
Kädel in dem koloßalen Raume. denn das Baanis ibres 
Enlichlnses fiel ibr jest önppelt auf dire Seele⸗ 
-AbmmeI ihrer 

manhber trum eint mngehente inter ſeiner 
Labem Stirmm ſühmirrien iliunen. 
Uiüffüarſißh iat Afxn Rieſes foergenvolle Mämmtben Ixik 

Wen wer eine Sürig. Pir Jenß m minht vaxans- 
Sſeüen Ealte- üSI— 

Saueis FPiürißen mn Prechie des Geivraäch ſchnei in



  

  

Aasheier auf den franzöſtſchen Schlachtſelbern. 
Nicht von den Wiederaufbauſpekulanten ſoll hier die Rede 

ſein. Bon denen., die aus dem Wiederaufbau und der Wie⸗ 
derurbarmachung zerſtörter Hänfer und granatzerfesten 
Bodens Millionen verdienten. Sondern von den 

Heldengrab⸗ und Maffengrabgewinnlern 

jenen, die in dem ſchönen Heldentod fürs Vatertand“ ſofort 
eine Quelle unerhörteſter Gewinne erblickten. Die ſich daran 
machten, auf Staatskoſten die Gefallenen zu ſammeln, dort, 
wo fie Gewehrkugel und Handgranate, Fliegerbombe nnd 
Giftaas zerſetzt und zerriſſen hatten. Die ſich daran machten, 
wo in Einzelgräbern Liegenden, die bekaunten und unbe⸗ 
kannten Soldaten, in große, ſogenannte Nattonalfriedhöfe 
Üüberauführen. Die dabei vor keiner Leichenſchändung zu⸗ 
rückſchreckten. Die die armen Knochen der Gefallenen in 
einer Weiſe auf Laſtwagen transvortierten, als gelte es, 
Schutt zu fahren. Die nur eines kannten: dieſe fraurige 
Arbeit. diefes Zuſammentragen hundorttauſender Menſchen, 
die als ſchuldloſe Opfer eines großen Wahns gefallen waren. 
au einem blendenden Geſchäft werden zu laſſen. 

Gedeckt durch Mintſter und hohe Miniſtertalbeamte kon⸗ 
ten einige Banditen, einige Leichenſchänder, ibr einträ 
liches Gewerbe: ihre Aktiengeſellichaft zur Ausbentung non 
Heldengräbern, während Jahren, geſeanet mit Millionen⸗ 
aewinnen. fortſetzen. 
5 Alarmierend waren die Tatſachen, die bekannt wurden: 
er 

    

empörendſte der Kriegsgewinufkandale, 

das ruchloſe Treiben einiger Maffengrabſpekulanten. be⸗ 
ſchäſtigte während einiger Wochen die Oefſentlichkeit. Durch 
ein Geſesz nom Sevtember 1920 war angeordnet worden. daft 
alle in zeritreut liegenden Gräbern beſtatteten Gefallenen 
von der Nordarenze bis zu den Vogeſen in Nationalfried⸗ 
böfen geſammelt und beigeſetzt werden ſollen. Ob dieſes G. 
ſetz klug war oder nicht: der Spekulation auf Gefallenen⸗ 
aräber öffnete es auf jeden Fall ſofort Tür und Tor., denn 
man vexrsichtete darauf. dieſe Arbeiten in ſtaatlicher Regie 
durchanführen. Kavitaliſtiſche Gewinnſucht verſtand es bald, 
ſich bier ein Monovol zu ſichern. Abentenrer, die keinen 
roten Sou ihr eigen nannten, meldeten ſich und erſſielten 
nom Kricasminiſterium ganze Frontabſchnitte zugeſchlagen. 
Sie verkanften. wie ein gewiffer Reäanier dies tat. dieſe 
Frontabſchnitte ohne eine Hand zu rübren. wieder weiter 
an andere., die dann die Ausgrabunas⸗ und Beſtattunas⸗ 
arbeiten ausführten Wie Jean Jerriçantt ſeinerzeit im 
„Progres Civiaue“ feſtſtellte und wie dies die in⸗wiſchen 
ſtattgefundene varlamentariſche Unteriuchung auch beſtätiatc 
aelana es der Schlochtfeldhnäne Rarrbis innerhalb dreier 
Monate die runde Summe von 700 0½% Franken zu ver⸗ 
dienen. 

Uebelberüchtiat neben dieſem Barrois waren vor allen 
Dinoen die beiden Brüder Perrer Borbenrarte Abenteurer 
und Barkrottenre. die ebenfalls die Gordmine der frau⸗ 
zöfüſhen Schlachtfalder entdeckt betten und danen es gaelauat 
aleichfalls mit Hilfe der verſchiedenen Unterſttknna non 
feiten einiger Offiziere des Krieasminiſterinms die uner⸗ 
börteen Gewinne zu machen Zu Beainn des Jannar 1924 
Fotf⸗ Barrvis vom Krieasminiſterinm bereits annäß⸗rud 
17 Minionen Franken bezugen, die ihm einen nachweis⸗ 
baren Reinaewinn von 10 Milionen einbrackten. während 
die Britder Verret bereits 21 Millionen besogen hatten. 
Dieſe Leichenwucherer., die vorber mößlierte Aimmer in 
Maris bewufinten. batten ſich innerbalb dreier Xahre aroße 
Killen in Paris und vrächfia aelegene Landhäufer in der 
Umaebung agekauſt und nerfüaten allc über mehrere Autos 

Den Totenhbändlern iſt nun zwar das Handwerk geleak. 
aber die Kategçorie derer die durch ibre aute kauiteliſtiſch. 
Witterung nach den zertörten Gebieten getrieben wurden. iſt 
damit nuch nicht unſchädlich gemacht. In ikrurnvelloieſter 
Weiſe ſcheinen ſie bente noch gerade dort ihr Hauntlager 
aufgeſchlagen zu haben wo Menſcͤhenhan und Mordinſtru⸗ 
mente ſich in wahnſinniaſtem Vernichtynaswillen gegenein⸗ 
ander verſchworen zu baben ſchienen: in der ſogenannten 

Roten Zone. 

jenem Landſtreifen zwiſchen Ardennen und Somme. der als 
nicht wiederbebanbar angeſeben wird. Und ob auch in dieſer 
Geaend der Boden von Granaten noch ſo zerwüfft. don 
Giftuaſen noch ſo verneſtet iſt, eine Blöte entſchiest ißm 
dennoch immer: die Giſtblüte kavitaliſtiſcher G-winniu⸗ht. 
Ein Artikel. der bieſer Tage in einem der wenioen fFr. 
zößiſchen ſozialiſtiſchen Wochenblätter — eine aroße ſo 
liftiſche Tages⸗eituna. die üch gerade hente wieder als drin⸗ 
gend notwendia erweiſt. bat die franséfiiche Sosialiſtiſch⸗ 
Partef immer noch nicht — erſchien. dem Droit en Veubfe“ 
von Grenoble. enthünte Bilder aus dieſer Roten Tane. für 
die der Titel „Ein Höſtenwinkel“ aans richtia gewählt war 
751— kafen dieſen Artikel ungekürst in der Ueberietzuaa 
Dlaen: 

Soll ein Miniſter ein Denkmal an fraendeinem Vunkt 
der einßiaen Front einwefßen, dann wacht ſein Ertrama 
einen aroten hbmmeo. vm foraſam die Nate Zoue zu ver⸗ 
meiden. Dem Herrn Miniſter werden eint⸗e nenerbante 
Dörfer aezeiat, deren rote Backſteinhärschen bunt durcein⸗ 
ander auf brachem Boden ſteßen. Unternehmen Gaaläner 
oͤder Amerikaner in „Veranügunassügden“ Ansklßöce nach 
den einſtinen Schlachtfeldern. dann werden ſie böchſter's in 
die verlaßenen Täler der Umaebnna von Berönn cefſßct. 
Dieſfe Täler wurden., ſo gut es aina. in ihbrem troſtloien 
Zuſtand erbaſten. Streua iſt es aber unterfaat ſich in die 
eiaentliche Rote Zone zy begeben. Von den Ardennen kis 
zur Somme lieat ein ichreckliches Geßeimnis über dieſer 
Wegend. Bisßer war es der Miniſter der befreiten Gebtete, 
der ſich mit dem Biederenfbau di-fßr Banen b--zftiate 
Anserdem wurden Berkräae geichloſſen. Fran⸗öſiiße und 
ausföndiſche Unterneßmer baben dieſe Söreckensfelder ae⸗ 
mirtet um deren Schätze auszubenten. Der Boden enihält 
aruke Menaen von Geſchaßen. Taufende von Skeletten 
rupen in dem gerrifenen Schoß dfeſer Srde. Tote, di⸗ man 
leicht idenfifisteren könnte. denn die meiſten kraaen noch ibre 
Erkennungsmarke. ein Auhbänaſel. einen Nina oder ein 
Armband. Geldgücke können bier ausgearaben werden, denn 
bier Baben die reißen aus Amerika gaekommenen Sammies“ 
ge käwuſt: bier war die Front der sivilerden Natirnen“ 
bier haben die franzöfiſchen. enaliſchen. itakieniſchen und 
emerikaniſchen Truppen die vocniſchen und kicßechaſlowaki⸗ 
ſchen Segionen im Juli 1918 zie dentichen Linien durch⸗ 
bruchen. Sier Pefanden fich unsähliae Saffenlaaer. Kraua⸗ 
kenlaaer maren bis zn zehn Meier unter dem Bos-„ ein⸗ 
aearaben. Maßenmeife exvlodierten fe. aber ßehr te da⸗ 
von üänd »unerſehrt und vergeffen aebfeben und ſoden nun 
aus dem Boden ansgegroben werden- Die Rote Rone Sirgt 
Reichtürmer“ ſagen die Efineſen. Araber. Polen und Tür⸗ 
ken, öie dieies troftlofe Feld umaraben und umhacken. Und 
in der Tat:- die Unternehmer machen glänzende Geichätte. 
Sie jablen dem Staat eine gewiße Summe für den As⸗ 
ächuitt der ihnen zur „Ausbentung“ überlaſſen murde und 
moan für Elemde aus afler Herren Sänher arworben: Löhne 
merden von übnen nicht ausbezahlt: daaengen bat der Ar⸗ 
bekter das Recht. die Erde zu örechwüßlen nach mmaesabenen 
Schäser zu fuchen. obne ſich dabei allen fehr nur die Weßeßne. 
Tie er findet. KäEmern an müſfſen, Aue Funde müßen dem 
Verireter Her Heiellſchaft. der die Ausbeutrn di⸗ſer Gebiete 
oblirat öbertracht werden. Heberall in der Roten Zone 
beiinden ſich Wellblechbaracken. Dort baben die Dertreter 
der Umternebmter ihre Reñdenz anfgeichkanen- Sari zublen 
ſie nuch einem feügeietten Tarif die Fundgelder für die 

   

  

   

  

  

Furchtbare Wirbelftürme über Rorddentſchland. 
Ein Toter, zehn Verletzte. 

Ein furchtbares Unwetter hat Norddeutſchland und die 
angrenzenden Gebiete heimgeſucht. Die Unwetterkataſtrophe, 
die im Laufe des Montags über große Teile Norddeutſch⸗ 
lands hereingebrochen, iſt, zählt zu den ſchwerſten ihrer Art 
und dürfte wohl ſeit Jahrzehnten überhaupt ohne jedes Bei⸗ 
ſpiel daſtehen. 

Der Wirbelſturm, der Montag abend ſich über der Elbe 
entwickelte, trug durchaus den Chbarakter 

eines Tornados, 

wie er über die amerikaniſchen Küſten ſo vft verbeerend 
dahinbrauſt. Freilich, ganz ſo ſchlimm, wie die ungeheure 
Wirbelſturmkataſtrophe, die ſich vor einiger Zeit in verſchie⸗ 
denen Staaten Nordamerikas abſpielte, hat die Zyklon bei 
Hamburg nicht gehauſt, wenn auch die materiellen Schäden 
groß genug ſind. Die meteorologiſchen Dienſtſtellen haben 
mit dem Ausbruch eines ſchweren Unwetters ſchon ſeit Sonn⸗ 
tag gerochnet. Offenbar im Zufammenhang mit den Ge⸗ 
witterzügen, die inzwiſchen auch Berlin erreicht und ſich 
kräftig entladen haben, iſt der Tornado aufgetreten, der in 
Deutſchland tatſächlich nur gelegentlich vorkommt. Nach den 
Schilderungen gewinnt man den unverkennbaren Eindruck 
eines Wirbelſturmes mit vertikaler Achfe, deſſen rotierende 
Luftmaſſen ſich am Rande des Gewitterzuges entwickelten. 
Zahtreiche Augenzeugen haben die für Zuklone und Wirbel⸗ 
ſtürme typiſche Bildung ſchlauch⸗ und trichterarti⸗ 
ger Formen von Staubmaſſen in unmittelbarer 
Verbindung mit den Gewitterwolken beobachten können. 

Der Zyklon entwickelte ſich, wie geſagt, über der Elbe und 
ging mit ganzer Kraft in mebreren Kilometern Breite durch 

die Stadt Ueterſen und deren Umgebung. Die betroffene 
Gegend bietet 

einen troſtloſen Anblick. 

Bisber wurden als Opfer der Kataſtrophe ein Toter 
und über zehn Verletzte feſtgeſtellt. Sie ſind meiſt 
durch herabfallende Schornſteine und Dachteile verletzt wor⸗ 

den Weitere Perjionen, die ſich im Freien aufhielten, trugen 

ebenfalls durch die niederſauſenden fauſtgroßen Hagelkörner 

erhebliche Verletzungen davon. Der Himmel war ganz ver⸗ 

dunkelt. Der Fabrikſchornſtein der Lederfabrik Ludwig 
Schroeder ſtürzte ein und durchſchlug das Dach eines Wohn⸗ 
hauſes. Ein unter den Trümmern liegendes Kind konnte 

befreit werden. Zahlreiche weitere Fabrikſchornſteine ſind 

von dem Sturm umgeriſſen worden. Der Gemeindevor⸗ 
ſteher Jakob Münck aus Neudeich und deſſen Sohn konnten 

ſich aus den Trümmern eines einſtürzenden Hanſes nur mit 

Muhe retten. Mehrere Ställe und eine große Anzahl von 

Scheunen in der Ueterſener Umgebung ſind eingeſtürzt. Auch 

über Hamburg ſelbſt gingen Montag abend, laut Meldung 

des „Acht⸗Uhr⸗Abendblattes“., ſelten ſchwere Gewitter nieder. 

In der Stadt ſelbſt wurde kein nennenswerter Schaden an⸗ 

gerichtet. In Langenhorn und Bönningſtedt fielen dem Ge⸗ 

witter zwei Bauernbäufer zum Opfer. 

In NReuend eich wurde durch den Wirbelſturm ein 

großes Bauernanweſen zerſtört., Da⸗ die elektriſche Leitung 

der Ueberlandzentrale zerſtört wurde, war die Stadt in 

Dunkel gehüllt. In viele Häuſer iſt Waſſer eingedrungen. 

ſo daß die Feuerwehr die ganze Nacht über mit Pump⸗ 

arbeiten beichäftigt war. Auch hier ſind mehrere Perſonen 

verletzt worden und mußten ins Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den. Die Unwetterkataſtrophe hat ſich keineswegs nur auf 

Hamburg und die ſchleswig⸗holſteiniſche Nordſeeküſte be⸗ 

ſchränkt, ſondern auch in Bremen und Lübeck gewaltige Ver⸗ 

wüſtungen angerichtet. Ueber Lübeck und Umgebung gingen 
geſtern mehrere äußerſt heſtige Gewitter nieder, wie ſie dort 
ſeit Jahren nicht zu verzeichnen waren. Sie wurden 

von wolkenbruchartigem Regen begleitet. 

der einzelne Straßen der Stadt, beſonders in den Vorſtäd⸗ 

ten, überſchwemmte und viele Keller unter Waſſer ſetzte. 
Auch von der Ober⸗ und Untertrave werden Hochwaſſer⸗ 

ſchäden gemeldet. In der Nähe des Natzeburger Sees wur⸗ 

den durch Blitzſchlag fünf landwirtſchaftliche Anweſen und 

das Haus eines Handwerkers eingeäſchert. Auch in Sooretz⸗ 

Schöneberg in Mecklenburg und Krummſce ſind dem Ge⸗ 
wikter landwixtſchaftliche Gebäande zum Opfer gefallen. In 
Bremen und Umgebung hat ein ſtarkes Gewitter geſtern 
abend großen Sachden angerichtet. Die Gewalt des Sturmes 
deckte zahlreiche Dächer ab und rief an verſchiedenen Stel⸗ 
len der Stadt Brände hervor. Viele Starkſtromleitungen 

wurden zerriſſen, ſo daß der Straßenbahnverkehr Bremens 
mehrere Stunden laug unterbrochen war. Auch aus der 
Umgebung werden zahlreiche Brände gemeldet. 

Mit einer Fortſetzung der Gewitter iſt nach Anſicht des 
amtlichen Wetterdienſtes möglicherweiſe zu rechnen. Eine 
weſentliche Temperaturſenkung iſt durch die ſtarken Ge⸗ 

witter geſtern und heute noch nicht erreicht worden, denn 
die amtliche Mittagsmeſſung ergab immerhm noch eine 
Wärmetemperatur von 25 Grad für Dienstag. Während 

des Gewitters war aͤllerdings eine Abkühlung auf 20 Grad 
eingetreten, die aber bald durch eine Temperaturzunahme 
wieder ausgeglichen wurde. In Oſtdeutſchland herrſcht ja 
noch drückende Hitze und Schwüle. Da aber das Tiefdruck⸗ 
gebiet, das die Gewitterſtörungen zur Folge hat, inzwiſchen 
über Berlin weiter oſtwärts gewandert iſt, dürften auch 
im ganzen Oſten des Reiches ſtärkere atmopſ⸗ 

phäriſche Entladungen zu erwarten ſtehen. 

Unwetter auch in Holland. 

In Holland gingen Montag ſchwere Unwetter nieder. 
In Oldenznal ſchlug der Blitz in viele Häuſer ein; zwei 
Hänſer ſind vollkommen niedergebrannt. Die elektriſche 
Lichtanlage iſt zerſtört. In Doctrinzhen wurde die Motoren⸗ 
fabrik de Viff vernichtet. Die Siedlungen Borculo, 
und Neede in Gelderland ſollen durch einen 
Zuklon vollkommen vernichtet worden ſein. 
Die Telegraphen⸗ und Telephonverbindung nach dort iſt 
unterbrochen. Eine königliche Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Schäden in den betroffenen Gegenden iſt einge⸗ 
jetzt worden. 

  

Der Wirbelſtarm hat in Borculo am heftigſten gewütet 
und kein cinziges Hans verſchont. Viele Hänſer ſind dem 
Erdboden äaleichgemacht. Die Türme der proteſtantiſchen 
und römiſch⸗futholiſchen Kirche ſind von der Gewalt des 
Sturmes umaeknickt worden. Bis zur Stunde wurden 
vier Tote und 200 Verletzte gezählt. 2000 Einwohner ſind 
obdachlos. Der Materialſchaden wird auf 4 Millionen Gul⸗ 
den geſchätzt. Während des Uuwetters ſchlug der Blitz in 
eine Fabrik ein, die vollk. nen niederbrannte. 

      

Beuteſtücke an die Leichenſchänder und „Goldſucher“ aus, 
die das Kupfer und Eifen der Granaten ausaraben. Für 

ein Sketett werden zwei Franken bezahtt. Die Gebeine wer⸗ 

den den Behörden übergeben, welche die Beerdigung über⸗ 

nehmen. Wer aber eine großkalibrige Granate entdeckt, er⸗ 

hält drei Franken und mehr. Die Skelette werden am 
ichlechteſten bezahtt. Zwei Araber fanden kürzlich ein ganzes 

Granatenkager; ſie erhielten 10000 Franken für dieſen Fund. 

Sie beaaben ſich in das nächſte Dork, betranken ſich und 

ſtachen ſich ſchließlich gegenſeitig nieder. — Dies alles dauert 

nun ſchon Jahre. — 

Die Rote Zone iſt eine Schande für Eurppa; ſie muß 
verichwinden. Die Kapitaliſten machen alles. Sie machen 
Weſchäkte mit den Toten und den Lebendigen. Sie verkaufen 

Särge, Menſchen und ihre Gebeinc. Ibr Handel dehnt ſich 
ſogar auf die in den großen Kämvfen des Weltkrieges nie⸗ 

dergemetzelten Soldaten aus. Welch ein Glück, für das 

Vaterland gefallen zu ſein, damit die Gebeine an einen 

braven Fabrikanten verkauft werden, der ſie zu Knochen⸗ 
mebl verwahlen läßt!“ b 

Dies iſt nun die andere Affäre. die der Roten Zone! 

Was uns all dieſe Skandale seigen? Dai die kavitaliſtiſche 

Krofitaier vor nichts zurückſchreckt. Nicht davor, wenn an⸗ 

dere ſich in Schützenaräben für das Baterland der Kruur 

urd Schneider die Knochen krumm ſchienken laſſen und den 

„Heldentod“ ſterben. Millionen Franken und Mark mit der 

Fabrikation non Mordinſtrumenten und Munition ver⸗ 

dienen. Kicht bavor. wenn diess armen Opfer kavitaliſtiſchen 

Intereffenſtreits im ſchönen Wahn fielen, den „Heldentod⸗ 

ſterben zu dürfen, mit ihren Gräbern und Gebeinen noch 
neue Millionen Franken und Mark zu erräubern. 

Stätt Alkshol — Tabok. 
Was die Amerikauerinnen verrauchen. 

Nach der jetzt im „Berl. Tagebl.“ erſchienenen neueſten 
Statfſtik hat der Tabakverbrauch in den Vereiniaten Staaten 

außerordentlich zuaenommen. Die Tabakabteiluna des ame⸗ 
rikaniſchen Handelsminiſterinms teilt mit. daßb dieſe Zu⸗ 
nahme auf den enormen Berbrauch an Zigaretten zurück⸗ 
zuführen i. Am Fahre 19013 wurden 15 Milliarden Ziga⸗ 
retten in den Vereinigten Staaten geraucht — im Jahbre 
1923 mebr als viermal ſoviel. nämlich 63 Milliarden (man 
muß ſeine Inflationszablenkenntuiße wieder bervorbolen. 
um bas lefen iu können). Auch in anderen Ländern läßt 
iich. nach den amerikaniſchen Zuſammenſtellnngen, eine Zu⸗ 
nahme feñtſtellen. Javan à. B. deſfen prosentnater Meör⸗ 
verbrauch an Ziaaretten dem der Vereinigten Stagten am 
nächſten kommt. konfumierte im Kahre 102 —. 2 Milliarden 
gegen unr 7 Milliarden im Jabre 1013. In Anbetracht 
deffen. dan in den angelfäcßfiſchen Landern die Bfeife immer 
noch das Attribnt des rauchenden Mannes iſt. nnd daß auch 
die Einwanderinnen der Arbeiterſchicht aus wirtſchaftlichen 
Sründen ſo aut mie aar nicht rauchen. bleißt an der Frau 
der uberen Schichten die Berantwortung für den Kieſen⸗ 
verbrauch an Ziaaretien bängen- 

Vor vier Kabren noch war es anberbalb Ses internatio⸗ 
nolen Neuvort für eine Dame aanà unmöalsch. nach dem 
rbeater eima beim Souper im Grillrvem ircendeines erſten 
Hotel à. B. in einer aroſten Midblewen⸗Judnütritühadt wie 
Vittserraß oder Cleveland. Obio. ſich von übrem Bealeiter 
eine Kiaareite anünben zu laſen. Der Herr Ober wöre 
mit gekrenger Miene an den Tiſch getreten und bätte be⸗ 
merkt. daß in ödieſem Hotel den Damen nicht aeſtatter ſei. 
an rauchen. Was natürlich ſoviel bieß, wie: nut in aweifel- 
baſften Lokalen int Herartiges mn Dame. lis u, 
chen, eben keine Damen ſftnd. — Eber die 

  

  
ſcheint allmählich auch in der Damenwelt einen Erſatz für 
den verbotenen Alkohol unentbehrlich gemacht zu haben! 

Um ſo heſtiger bekämpft die „Fraunenliaa gegen das 
Rauchen“ das nenc Laſter. Ihre Führerinnen verbreiten 
das populär⸗wiſſenſchaſtliche Werk des (laus dem voriährigen 
Prozeß bekannten) Wiener Gynäkologen Hofjiſtactter: „Die 
rauchende Frau“ — und ſie ſtützen u. a. darauf ihre Be⸗ 
mühungen, die in mehreren Bundesitaaten bereits erreichte 
Antitabakgeietzgebung für das Gebiet der ganzen Union' 
durchzuſetzen. 

Vielleicht tränmt die eifriagſte Vorkämpferin der Lig⸗, 
davon. dermaleinſt in Marmor im Waſhingtoner Kapitol 
zu prangen. Zwiſchen der Büſte von Müblenbera, dem deut⸗ 
ſchen Freiheitskämpfer und — Mrs. Francs Willard, dem 
weiblichen Temperenzäppitel Amerikas. 

Ferdinand, Hedwig und ihr „Vetter“. 
Mehr als drei Jahre war der 27 Jahre alte Ferdinand 

Kummer bei einem Berliner Geſchäftsmann als Diener 
tätig, ohne ſich irgendetwas zuſchulden kommen zu laſſen. 

Im vorigen Jahre lernte er eines Tages in einem Tanz⸗ 

lokal eine gewiſſe Hedwig Kohler kennen. Dieſe brachte 

Kummer mit ihrem „Better“, dem Kaufmann Friedrich 
Schlucht zuſammen, der ein eifriger Beſucher von Renn⸗ 
plätzen war. Kummer fuhr an einem Sonntag mit nach 

Karlsborſt und weltete am Totaliſator. Als er ſein ganzes 
Geld verſpielt batte. half der „Vetter“ mit 100 Mark bereit⸗ 

willigſt aus. Da der Diener nach einer Woche das Geld 
nicht zurückerſtatten konnte, ſo trat Schlucht an ihn heran 
und ſagte, er würde die „Kleinigkeit“ ſtreichen, falls Kum⸗ 

mer ihm einen kleinen Gegendienſt erwieſe. Dieſer ſollte 

in der Hergabe eines Lageplancs der Wohnung des Arbeit⸗ 

gebers Kummer mit Beſchreibung der Türſicherumgen uſw. 
deftehen. Der Diener weigerte ſich anfäng.ich, dieſem Bun⸗ 
ſche nachzukonnnen, ließ ſich aber ſchlieblich durch die Kobler 
und Schlucht, der ſagte: „Dein Schade ſoll's nicht ſein. wir 
teilen ebrlich“, überreden. Er ſertigte eine Skisse an und 
jollte ſeinen Freunden die günſtigße Gelegenheit zum Ein⸗ 

bruch mitteiten. Eine ſolche bot ſich bald. Alles war ver⸗ 
abrebet. Um jeglichen Verdacht von ſich abzulenken. mußte 
Kummer ſorigehen und in einem Lokal warten, damit er 
ſpäter ein Klibi nachweiſen konnte. Plöslich packte ihn 

jedoch die Reue, er ging zur Polizei und verriet den gangen 

Plan. Sofort entſandie Beamte überroſchten Schlucht, der 
im Begriff ſtand, ſeine ſehr erhebliche Beute zuſammenzu⸗ 
packen. Auf der Straße wartete die Kobler in einer 
Dryſchke. Dieſe entpuppie ſich als eine alte Diebin, der 
„Better“ war ibr Geliebter. 

Das Schböffengericht Berlin⸗Mitte batte Schlucht zu ein⸗ 
einbalb Jabren Zuchthaus und drei Jahren Ebrverluſt, 
Hedwig Kohler zu einem Jahr Geſänguis und Kummer zu 
bernrt —— Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt. 

  

Das arößte Bürogebände der Welt. Der Eauitablepalaſt 
in Renvork, der zurzeit das größte Gebände der Selt dar⸗ 
mtellt, wird dies voransſichtlich nur bis zum Jabre 102/ 
bleiben. Die Eaſtern Oifice Compann in Neuvork bat näm⸗ 
lich den Ban eines nach arößeren Geſchäftsarbändes be⸗ 
ichlonen und bereits den Grund und Voden für dieſes Ge⸗ 
käude angekautt. Dieſer umfaßt 120 000 Quadrotfuß. Die 
Konten für den Ban ſind mit 19 Millionen Tollar veran⸗ 
ſchlaat. Die Gefamtfläche des Knübodens in dem aeplanten 
Gebände wird rund 13850 000 Ouadratiuß betragen. Das 
Gebäude wird dreinia Stockwerke beſisen. Der nene Bau 
wird der böchſte in ſeinem Bezirk ſein und wird ungefähr 
azehn Stoctwerke über die berachbarten Gebäude emvo:



Der Stinneskonhurs. 
Die finanzielle Lage im Stinnes⸗KTunzern bat ſich in 

Letzter Zeit immer ſchlechter geſtaltet als man anfauas an⸗ 
nahm. Während man im allgemeinen mit einem Schulden⸗ 
ſand von 120 Millionen Mark rechnete, ſoll eine neue Ueber⸗ 
Wrüfung, troßdem aus der Lkauidation bis jest ungefähr 
350 Millionen Mark aufgebracht werden konnten, Rechtſchul⸗ 
Den in Höhr von 110 bis 115 Millionen Mark ergeben baben. 
Dicſe Wendung dürfte wahrſcheinlich die Liquidation ſtark 
Beeinflußen. und zwar ſind es eine Reibe von Banken, die 
auf ſchnellere Löſung drängen. Somit wärc das Gerücht. das 
von einer Geſchäftsaufſicht bzw. Konkurs der Stinnes⸗A.⸗G. 
üpPricht, nicht unbegründet. 

Bei dieſer Gelegenbeit muß das Vorgeben einiger Ban⸗ 
ken beſonders bervorgchoben werden. Dieie Bauken ſind 
urit dem veritorbenen Hugo Stinnes durch dick und dünn 
gacgangen und haben eigentlich die Mittel für die große Er⸗ 
Proyriation, die der verfforbene Stinnes vornaßm. bereit⸗ 
acitellt. Auch nach dem Tode Hnao Stinnes baben ſie ſich 
von zʒwei jungen Menſchen, die durch Zufall an die Svitze 
des größten Konzerns der Welt gelanaten. weiter fäuſchen 
loffen und weitere Kredite heraegeben. Dieſe Banken ſind es 
aber bente gerade. die ohne Rückficht auf die dentſche Bolks⸗ 
Wirfſchaft eine überſtürzte Liauidation wollen, die nicht im 
Intereffe des dentſchen Volkes lieat. 

Wirtſchaftsmelbungen aus ben Otftanten. 
Bollkreditc in Polen können nach einer Verfügnng des 

Tinanzminiſteriums troß der allgemeinen Aufhebung der 
Zollkrediticrungen weiferhin gewährt werden für Kohwaren 
und Halbfabrikate, die zur Keiterperarbeitung dienen. 

„Der direkte Warenverkebr von Rolen nack dem Ans⸗ 
Lande wird ab 1. Auguit mit Belgien. Frankreich und Luxem⸗ 
burg durchgeiübrt. 
„Ueber den Danzia⸗volniſchen Handel (ausſchhießlich des 
„FTranſithandels) veröffentlichen polniſcht Blätter folgendt 
Angaben: Nach Polen cingefübri ſeien Saren im Serte von 
2 21 000 Zlotn, ans Polen onsgefübrt Baren im Verte von 
7 17³ 000 Ilotv. 

Dentſch⸗Ittauiſcher Warenvertehr. Ans der amtlichen 
Statiſtik des litauiſchen Anßenbandels im Mynat April er- 
gibt ſich. daß Deniſchland im Barcnaustauſch Attanens noch 
ämmer bei weitem au der Spitze marſchiert. Bemerkenswert 
iſt. daß in der Einfubr England, das bisber an zweiter 
Stelle fland, durch Amerika gedrückt worden ‚ſt. Der Kor- 
TFeivondent des „Memeler Dampibootes“ knüpſft Daran die 

der iftaniſch Laniaie W 'cnti r uc in — . i. S La mun oricntiere immer Eungland. 
nicht den Tatſachen enfforicht. 

Krloniſatinn ˙n Sübsrönſfand? Sonnias ſſtt in Kopen⸗ 
bagen von privater Seite cine Expebitten noch dem Süben 
Vyen Grönland ausgeſandt morden. um bort Här Möslichkeit 
einer ausgcbebnten Biebzucht zu ↄrüfen. Es joil Bch in crües 
Stnie um Schafzucht bandeln. Die Unternchmer geben 
Dapon ang. bur Ei — MWittelalters in Säd⸗ 
grönland eine nicht un enbe Vichzucht rñand was als 
Dewcis gill. daßs das dort Derrichende Klima., das Der ark⸗ 
kiichen Femreralur des inneren rönlands Srcbents nu⸗ 
Aühnlich iſt und fich burch einc atmife Milhbe anszribnei. anch 
bente noch eine ausgicbiar Vichhaltung ermöglicht. Man 
KGlernbi, jfals ſich dieſe Anſicht börhütiden jollic. nit cinrr er-⸗ 
boblichen Ausmandernung nach dem Süden Gröulunbs rrechmen 
SWWrfen und glanbi. daß im itsen Gegenden etma 15 ισ e⸗ 
SeDner ſich ernähren Eüunen. Die Unterfuchungem fber Dir 
Tiſcherriverbältnfe im Südem Grönlands Habrn brkammntlieh 
tin gůnfliges Sild crocbrn. 

England 2b Dir dcenſiche chrmiiche Zudrärär. Däe VBer⸗ 
Ewer Melhungen über Serſuchk. Hrisöl aus Kodle än gruheun 
Maßaabe zu geminnen. merdrn in der Srudoncr Brräſe anf⸗ 
merliam Perfslgt. „Dailn Neéws“ ermehni dic Eugimder, 

olchen Serſuchen ararnübrr. Dir möglichrryrrät zu cinen 
Ummölsnng auf zndumriellem Gröbictr ührren fönnten. michl 
Sleichgüllig àu verhalien, Da he ſonit Geſahr Innfen würbrn, 
von àen Seiſſchen -benie äprrholt zn werden. mir & fräßber 
In Der Farbrrinduträt gröchrheu itci 

iCC—— 

Der 10 Serbunbstrag des Grmeiübe- und SüwalSunbräser⸗ 
BSeuratunpscntrsntße ves Sunfßeesnden AMuiner. Serten 
Begrihunagmhurnche Darfitenden Münäiner- Serſen 
EfEEri. Nach Ker Aäblien Begräümeng Eurch Der Auhie 
mas aunsfndiſchen Gäurt meüem üininrr⸗Derin urbd 

Surfitzrrbrn 

    

ü 
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Am öritten Berhandlungstag wurde die Debatte üßer 
die Borſtandsberichte auf Antrad Hamburgs beſchloſſen. 

Nach den Schlußworten der Referenten wurde eine Neihe 

von Entſchließungen angenomtaen, die ſich gegen dle Be⸗ 
itrebungen auf Entkommunaliffernng der Betriebe, der Boll⸗ 
und Lobnpolitik der Keichsregierung und für eine inten⸗ 

fivere Werbung unter den Beamten ausſprechen. Die Dele⸗ 

gierten zum Gewerkichaftskongreß wurden verpflichtet, für 
die Schaffung von Induhrieverbänden einzutreten. 

Die Kartellrertrãge 

zwiſchen dem Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverband bzw. 
dem Eiſenbahnerverband und dem Berkebrsbund wurden 

angenommen. Schließlich erteilte der Kongreß dem Vorſtand 

und dem Kaffierer Entlanung. Die Statnten wurden nach 

dem Vorichlage der Kommiſſton angenommen und brr bis⸗ 

Diiese Vorſtand wurde wiedergewählt. Der DonnerStas 
blieb ſitzungsfrei. 

  

Taguug der Bekleidungserbeiter. 
Am Montag wurde der 16. Verbandstag der dentſchen 

Bekleidungsarbeiter von Wleitl⸗Berlin eröffnet. Nach Sabl⸗ 
reichen Begrüßungsanſprachen in- und auslaändiſcher Gäne 

und Vertreter der Reichsregierung bzw. ſächhſchen Regie⸗ 

rung ſowie des Nates der Stadt Seipzig berichtete Hahn für 
die Mandatsprüfungskommiſfion. Der Filiulleitung Halle 

wird wegen grober Unregelmähkiskeiten bei den Delegicrien⸗ 

wahlen eine ſcharfe Küge erteilt. Den geöruckt vorſiegenden 

Bericht der Zentralleitung ergänat der Bornitzende Pletil. 

Im Lanfe des Berichtsjahres wurbe die Berkemelauns des 
Kürſchnerpverbandes mit dem Bekleidungsveband 
vollzogen. — Den Kafenbericht erſtaitete Heitmann-⸗Berlin. 

In der Debatte über die Borſbandsberichte murde be⸗ 
jonders non Stuttaart ein energiſches Duüurchgreifen 

gegen die kommunittiſchen Gemwerkichaftszer⸗ 
itsrer gefordert. Sehmann-Berlin mahnie, bei der 
Siederanfnahme der ausgeickloßenen Mitalieder mit gröb⸗ 
ter Vorficht vorzugeben, wenn Aube und Orbnung inner-⸗ 
halß des Berbandes wieder hertgeitkellt werden ſollen. Den 
Kückgang der Organisationen in Berlin führt 2 
weniger auf die Arbeiterrnppocfition als aui die Abwanderung 
verſchiedener Branchen ans Berlin zurück. — VBon Heinse⸗ 
Leipzig wird die baldige Berſchmelaung des jüddeutichen 
Arbeiterperbandes mit dem Beflridnungsarbeitrrperband ge⸗ 
wmanſcht. — Blong-Berlin erklärt, der Nüdgang der Mü⸗ 
glicderzahl ſei weſentlich darmmf zwrüdänfübren, daß die 
Unterſtützungsſätze auber Kraſt geietzt wurben. Spitz⸗ 
Dresden ſießt die banpiſächlichnen Uriachen jür die Mit⸗ 
gliederflucht in dem Kangel am Exziehnng zur Gemeinſchaft. 
— Winckelmann-Kiel Petont dir Notwendigkrit, ein größeres 
Angenmerf auf die Soßagenaltung für Arbeiterinnen zu 
richten. — Vach den Schlukworten der Berichterafttier mer⸗ 
Den die VorſtundsSanträge der Zeuntraſleiimna znur Ermügnng 

Ebermieſen. Ueber die Lohn- und Tarippolitif der einzelnen 
Arauchen berichten: Tierfelder. Kutzcbach und Theisinger. 
Die Ansſprache über dieie Keferate fand in einer vertran⸗ 
lichen Siszung Hafl. Gennie Stüähmer berichtetr im meiteren 
Serlanf der Tagung über den 

Stand ber Heimarbeiter-SiEgefeteEnr 

Geſetzes für Sie Befleibhnngserbeiter und das geemir Ge⸗ 
werbe. Der Borieile des Geietes vermüge aber nict die 
indifferrnuie Heimarbeitrrin, jianbern nur das nrgemthertr 
VSerbandsmifglied frilbaſftig merden Pflicht der Funk⸗ 
tianärt des Verbandes fei Pesbels, Der Seimarbeiberin mäcbt 

mmenen Emiſliehmnms erflärt der Berbambstag. Aais bas 
Somssarbeitsgcicth gejeuufliücher Berbeſſerungen bebihri⸗ 
Erärhbr krinr rfichefflihr Nutrensigfen. die Amfrertäige 

cSigepben. Den Hnirrnebmern. Pür ſich nuch der Hams⸗ 
erbeit im größerem Umiemer ehhenrn, Laüßte Die Errihtmnma 
vem eigenen Serhbtätten r Pflicht gemactt merbem Wür 
Lir Gummimärfel-Aeuöcffien dbir àu Den geisitsSüit⸗ 
Eäken und frnergefährlücen Betrieben gehärt. fardert ber 
Serdandsbas cis SeirtsSes Sersei er Haaserbent eberis 
ſar NMäe Beſchafrigmmg rem Kümbern. 5umür eint Beäichrämtmmg 
85E Aabeifsseit fiür Sxäälinsge uunh Inaruhliänbsr mmer 
15 Jeihren. — 

Demm felntr ein Bartrag Eher die Grmerfichaften im Sthht 
Aun Sirlſchefl. Der Berhambetue Mrächiuh, bütßem Serhrmg 

Dermhieeben- 
  

Düünbtr SirE in MEAA. 
Der Memcſer Seππ,ιιιπ Aöhinht haffr amf ESummt her 

XECcmeAEEmfeitem Per ut eim 

AurrE: See Demmmmgbem Emihübeioma des Sumdese 
AüfüiDMmerbint bas emht aun Semmatemd Fefüfürhr. Duis 
Wae TrEDi AuufI EI2„ Kes feht mm 12.1 ruamt ge⸗ 
Ain,em . Trrühem gümmifüe Dh Gerbceit Där SwemErfüEnin 
Wärt Kärber Etrübermen emſfrreubem aumaſtent Im Dem E 
CEHüinte fämnf nsemt m für Der ruiüreem Uriketir. 

Täir Bemüim ber zuuim 

  

  

ů Nleime Nadfarifnflen ů 

Neun Millionen Franks erſchwindelt. 
Ein freches Betrugsmansbver in PiuAunch i. E. K 6. 

Einer großen Betrugsaffäre iſt man in Mülbauſen — 

auf die Spur gekommen. Es handelt ſich um acht bis nenn 

Minionen Franes, um die der Prokuriſt Mever einer Ge⸗ 
ſellſchaft für den Imvort von Gefrierfleiſch, einige Mül⸗ 

bauſener Banken und verſchiedene Kunden ſeines Hauſes 

geichädigt hat. Mever ſtellte auf den Namen von Kunden 

des Haufes Wechſel aus, indoſſierte ſie ſelbit und zeichnete 

ſie im Namen der Firma, auf die ſie gezogen waren. Dann 

begab er ſich zu einer Bank, kaſſierte die Wechſel ein, die oft 

auf Beträge von 50⸗ bis 100 000 Francs lauteten. Als die 

Wechfel unbezahlt zurückkamen, bot Meyer den Banken 300 

Tonnen Gefrierfleiſch als Sicherheit an, die in Straßburg 

bei einer Geſellſchaft lagern ſollten. 
Als ſich nun Vertreter einer der Banken nach Straßburg 

begaben, trafen ſie dort auch die Vertreter einer großen 

engliſchen Firma, die auch nach Gefrierfleiſch ſuchten. Aber 

von Gefrierfleiſch war in Straßburg nichts z u ent⸗ 

decken. Die Geſamtböhe der erſchwindelten Summen wird 

auf neun Millionen Franes geſchädt. Die Mäl⸗ 

hauſener Banken erſtatteten ſchließlich Anzeige, aber in⸗ 

zwiſchen iſt Herr Meyer vor zwei Tagen plötzlich aus Mül⸗ 

bauſen verſchwunden. Sämtlichen Grenzbehörden iſ ſein 

Signalement mitgeteilt worden. Bisher hat man nur der 

Maitreiſe Meyers babhakt werden können. die in der Nähe 

von Toulon verhaftet wurde. 
  

Bon einem Hund gerettet. Durch einen Hund wurde in 

Samburg ein Dienſtmäüdchen vom Tode des Ertrinkens ge⸗ 

rettet. Das Mädchen fiel in einem Teiche: äufällig ging ein 

in der Nähe beſchäftigter Herr mit einem vieriährigen 

Wolfshund vorüber. Ehe der junge Mann etwas zur Reit⸗ 

tung des in Lebensgefahr ſchwebenden Mädchens unter⸗ 

nehmen konnte, ſprang der Hund unaufgefordert in den 
Teich. packte das mit dem Tode ringende Mädchen und zos 

es ichwimmend ans Ufer. 

Tragiſches Ende einer Liebe. Der 27jäbrige Dr. med. 

v. Hoff aus Aachen traf am 1. Auguſt in Begleitung eines 

gleichaltrigen Fräuleins Gertner in Kopenbagen ein. Im 

Sotel wurde v. Hoif Dꝛenstag tot in ſeinem Bette aufgefunden. 

Er batte ſich mit Morphium vergiftet. Im Nachbaraimmer 
wurde Fräulein Gertner bewußtlos aufgefunden und ins 

Hoipiial übergeführt. Sie iſt außer Gefahr. 

Ein Nanbüberfall im Treptower Park. In der Nacht 
von Montag zu Dienstag gegen 12 Uhr fand ein Paſſant im 

Treptower Park in Berlin einen jungen Maun auf, der ſehr 

ark blutete. Er alarmierte ſofort das Ueberfallkommando 

des den Ohnmächtigen zur Unfallſtation brachte. Kriminal⸗ 

bramte vernahmen den fungen Mann, als er ſich erbolt 

Farte. Etwa gegen 114 Uhr kam er die Neue Krugallee ent⸗ 

long. Plötzlich ſprang an einer Stelle, wo das Strauchwerk 

beüonders dicht war, ein Burſche heraus und feuerte auf 

ihn einen Schußk ab., der ihn in die rechte Schulter traf und 
cinen großen Blutverlnit zur Folge batte. Er vernahm 

noch. wie der Räuber ihm zurief: „Du biit auch ſo ein Kom⸗ 
munnife. Dann wurde er ohnmächtig. Allem Anſchein nach 
bondelt es ſich aber nicht um ein politiſches Attentat, Londern 
um einen gemeinen Raubüberfall. Die angeſtellten Nach⸗ 

forichungen baben bis jest noch zu keinem Ergebnis gefübhrt 

Schmnggel an der dentſch⸗holländiſchen Grenze. An der 

kolländiichen Grenze ſteht augenblicklich der Schmuggel von 

Tabaf. Kaffce. Tee uim. in hober Blüte. In der Nacht 
murde in der Nähe von Seffent ein großer Schmugglertrurp 

vrn deutichen Grenzern geſtellt. Die Schmuagler floben auf 
Ken Anrnf der Beamten. die binter ibnen berſchofen. Dabei 
murde ein Wiähbriger Schmuggler durch einen Beinſchuß 

ichwer verle5zt. Ein zweiter Schmuggler konnie feitgenom⸗ 

men werden. 

Die veriprochenen Nachrichten vom Mars. Die Anbänger 

und Freunde Camille Flammarions. des berübmten fran⸗ 
Fönſchen Aüronomen. der vor einigen Wochen geitorben fſt, 
vKeriammeln ſich ieden Abend im Landhanſe Flammarionz, 
nm anf Nachrichicn ibres verütorbenen Meißers zu warten. 
Nlemmerion bat ſeinen Freunden beitimmt verſprochen. 

ihmen nach ſeinem Xblcben Nachrichten vom Mars und von 
Ler Venus azn fenden. da er nach ſeiner Meinung in iabr⸗ 
Zehmtelangem Trainina genügend vorbereitet ſei. iviritua⸗ 
Iieiiche Lenserungen der Bewobner iener Planeten im Jen⸗ 
ſeits anfnehmen àu fönnen. 

Stelettfunb. Im Frelbertal im Pinsaau bei Salzbnra 
murde des Stfelcit des 1896 geborenen preußiichen Staats⸗ 
anacböriden Kobert Gilbert gefunden. der im November 
193 wahricheinlich irfolae Erſchövinna ums Seben kam. 

Ein Geinanisereter. Im Staatsgefängnis in San 
Ftramciscp ift von den Geiangenen ein Orcheüer gebildet 
worden. beſtehcnd aus z;ehm wegen Mordes lebenslänglich 
Verrerieilten. Sie werden nachmittags und abends wöbrend 
der Mablzeiten 7vielen 

Ein neuer Flunbafen in Bremen. Die Abficht Bremens, 
*— Seiermünde einen modernen Flngbafen zu errichten, hat. 
im Bennchbbarfen Burrmerbaven Unrußbe erregt. Sa dort mit 
Sertité Hemilligten Mittein ebenfalls ein Flnahbafen errichtet 

merben ſolltr. Erensrn mill das bremiiche Pxojett anfechten, 
Xu mach einem im Jahre 1908 geichlofenen Bertrag das jesst 
für den FIinahafen Senötigte Gelände ledialich ur Schiff⸗ 
fariSsmeckt vermendet werden ſoſtte. 

Sxri Kinder vertrammt. Eine Fenersbrunft Ieate in dem 
Derſe Scheirnse Pei Hambura ein Hans in Aiche. das von 
XWei xbeiferfarrtfäen Pemwohnt war- Swei Kinber des einen 
Berephmers karem bdabei in den Flammen . Auch non 

AMrurburg verhrummfe ein Mäpchen am Iebenbiarn Seiße. 

  

  

dbein FemerammeSen Beuzin in den Herd aeauißen hafte. 
Die ampßnlasenüe ergriff die Benzinfanne. dir ů — 
üErferf eEIubürrir unb Die Meibnng bes Mädchens in Bermo 

Dießes erlas Rald bareuf ſeinen ichweren Ber⸗ 

    

  

 



  

Lamiger Maqhriciien 

Plaßlonzert der Jopnoter Arbeiter⸗Sünger. 
Sonntag vormittag konzertierte der Freie Volkschor Zoppot auf der Freitreppe des Warmbades. Der Rein⸗ ertrag der Veranſtaltung iſt für die Belieferung tuberkulöſer Kinder Zoppots mit Milch beſtimmt. Die durch die Veran⸗ ſtaltung aufgebrachten Mittel reichen aus, um ſechs Wochen lang die in ärztlicher Behandlung befindlichen Kinder täg⸗ lich je 7s Liter Milch zu verabreichen. Unter den Befuchern des Konzerts waren fämtliche Volksſchichten vertreten. 
Nun zum Konzert ſelbſt. Als Einleitung kam die Hymne von Ernſt Hergog zu Sachſen zum Vortrag. Schon an die⸗ ſem erſten Liede konnte man feſtſtellen, daß der Dirigent Herr Eugen Evert ſeinen Chor in ſichere Führung hate. 

„Sonntag iſt's“. von Simon Breu, wurde ſehr gut vorge⸗ tragen. „Horch auf du träumender Tannenforſt“ gelang nicht ganz an den Soloſtellen; ſonft jedoch ſehr eindrucksvoll. Die „Humne an das Feuer“. von Max Zengo, kam mit ſeinen ſcharfen Einfetzen und Tonreinheit fehr gut zur Geltung. Dann ſolate „Mein Lied“ von Uthmann, welches an Chor und Soliſten bobe Anforderung ſtellten, wurden ſehr gut und klangrein zu Gehör gebracht. „Ich lag am Waldes⸗ ſoume“ ſang der Chor ſehr harmoniſch und erweckte bei den Teilnehmern viel Beifall. Es folgte der Feſtgeſang von Lurt Kurz, Wieis dabeim war“, ſang vor zwei Jahren im 
Kurgarten der Leipziger Männergefangverein unter Leitung des Komvoniſten Wohlgemutl. Wer aber am Sonntag den 
Zoppoter Freien Volkschor hörte, muß unumwunden zu⸗ geben. bas er ſich, was Ausſprache und Klangreinbeit anbe⸗ 
trifft. den Leipzigern nicht nachſteht. Den meiſter Beifall 
erntete das Kampflied „Tord Toleſon“. DasPublikum dankte 
mit reichem Beifall. ſo das man ſich genötigt ſah, „Unſer 
Sieb“. von Uthmann zutzugeben. 

So endete um 12 Ubr mittags dieſes vom ſchönſten Wetter 
begünſtigte Platzkonzert, das erſte dieſer Art in Zoppot. 
Und der Freie Volkschor kann es ſich zur Ehre anrechnen, 
als erſter Arbeiter⸗Geſangverein bahnbrechend in dieſer Art 
Kulturarbeit gewirkt zu haben. Kulturarbeit, ohne jeden 
nationalen Anſtrich; an der ſich die geſamte Menſchheit, 
welcher Nation ſie auch angehören mag, beteiligen kann, 
bringt mehr an nationalen Stolz und Würde, als die vielen 
nationaliſtiſchen Veranſtaltungen. Hoffentlich bringt auch die 
neue Regierung dieſer Kulturarbeit gebührende Beachtung 
entgegen. 

Nachmittags folate ein gemütliches Beifammenſein mit 
Bannernagelung im Zoppoter Schützenhaus. Es war ein 
wabres Familienfeſt. Auch hier trat der Chor nochmals 
mit Erfolg auf. Viel Abwechflung boten humoriſtiſche Vor⸗ 
träge das Giücksrad, Ballwerfen. Hunderennen und der 
Schiekſtand. Abends fand dann im Saale die Na gelung 
dies Banners ſtatt. zu der fämtliche Brudervereine und 
einige Sangesbrüber Nägel geitiftet hatten. Um 2 Uhr 
nachts fand die gut verlaufene Veranſtaltung ihr Ende 

  

Aus dem Kunſdvereiu. 0 
Der Berein für Kunſt und Kunſtgewerbe hielt geſtern 

abend eine Hauptverſammlung ab, der ſich eine Sitzung des 
Berwaltungsausſchuffes anſchloß. Zunächſt wurde auf ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß der Verfammlung Herr Profeſſor Dr.⸗ 
Ing. F. Fiſcher zum Ebrenmitglied des Vereins 
ernaunt x 

Inden Verwaltungsausſchuß wurden folgende Herren 
wiedergewählt: Profeſior Boie, Bankier Dr. Damme, Mu⸗ 
feumsdirektor Dr. Mannvwſki. Profeſſor Pfuble, Verlac 
buchhändler Rofenberg, Senator Dr. Schwartz. Bibliotheks⸗ 
direktor Dr. Schwarz., Dr. med. Spiegelberg: als Erfſatz für 
Sen durch Forrzug ansgeſchiedenen Profeffor Fiicher wurde 
Herr Profeſſor Dr. Kriſchen neugewählt. 

In der darauf folgenden Vorſtandswahl wurden die 
Aemrer wie folgt beietzt: 1. Vorſitzender: Buchdruckereibeſitzer 
Siebenfreund. 2. Vorſitzender: Senator Dr. Schwartz, 
1. Schriftjührer: Hochſchulprofeffor Dr. Kriſchen. 2. Schrift⸗ 
fübrer: Berlaasbuchbändler Rofenberg, 1. Schatzmeiſter: 

  

   

Juwelter Erich Stumpf. 2. Schatzmeiſter: Photograpb Gott⸗ 
heil. Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren Ober⸗   regierungsrat Winter und Paul Rofenberg, zum Mitglied 

des Denkmalrats für dieſes und bas nächſte Fahr Herr 
Erich Stumpf wiebergewählt. Zu Mitgliedern des Kura⸗ toriums für das Stadtmufeum wurden außer den Herren 
Siebenfreund, Kriſchen, Stumpf, die-als Vorſtandsmitglieder 
es ipso dem Kuratorium angehören, die Herren: Boie, Damme. Pfuble, Hubertus Schwartz und Friedrich Schwarz 
gewählt. Dem Schatzmeiſter wurde auf Antrag der Rech⸗ 
ertennt afer für das verfloſſene Geſchäftsjahr Entlaltung 
ertei ů 

Das Programm des neuen Geſchäftskahres wird in aller⸗ 
nächſter Zeit durch Druckfachen und Anzeigen in den Tages⸗ 
zeitungen bekannt gegeben werden. Es iſt bereits eine An⸗ 
zahl hervorragender Künſtler und Gelehrter für Vorträge 
perpflichtet worden, deren erſter am 14. September ſtatt⸗ 
finden wird. (Vortragender: Dr. Fedor Stepun, Thema: 
„Das ruſſiſche Theater.“) 

  

Schwinmerfahrt nach Vohnſack. 
Am Sonntag, den 16. Auguſt, findet eine Schwimmerfahrt 

ver Dampfer nach Bohnſack ſtatt. Treffen 776 Uhr am 
Frauentor. Teilnahmeberechtigt ſind alle Mitglieder des 
Turn⸗ und Sportverbandes, deren Angehörige, ſowie die 
Schwimmer der dem Kartell angeſchloffenen Vereine und der 
Arbeiter⸗Samariterbund. Vorgeſehen ſind u. a. Rettungs⸗ 
übungen und Wiederbelebungsverſuche. Das weitere Pro⸗ 
gramm wird dort bekanntgegeben. Muſtkinſtrumente ſind 
mitzubringen. Fahrpreis pro Perſon 1 Gulden für Hin⸗ und 
Rückfahrt. Abfahrt pünktlich 8 Uhr vom Frauentor. 

  

Die Arbeiter⸗Rabio⸗Gemeinſchaft lt der jüngſte Sproß 
in der vielgeſtaltigen modernen Arbeiterbewegung. Radio 
wurde noch vor kurzer Zeit wie ein Weltwunder angeſtaunt, 
heute bedienen ſich ſchon in Deutſchland Hunderttauſende 
dieſer großen Erfindung, und die Zahl der Radiofreunde 
wird immer größer. Radiointereſſenten aus Arbeiterkreiſen 
haven ſich dereits zu einer Gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen, 
auch in Danzig beſteht eine Ortsgruppe. Sie hält am Sonn⸗ 
abend, den 15. Auguſt, abends 6 Uhr, im Saal des Gewerk⸗ 
ſchaftshauſes, Karpfenſeigen 26, eine Mitgliederverſammlung 
ab, au der auch Gäſte Zutritt haben. Radiofreunde aus 
Arbeiterkreiſen ſollten von dieſer Einladung Gebrauch 
machen. 

Die Preiſe für Schlachtvieh wurden auf dem geſtrigen 
VBiehmarkt wie folgt notiert. Rinder: Ochſen: Ausge⸗ 
mäſtete höchſten Schlachtwertes 4—50, fleiſchige jüngere und 
ältere 38—43, Bullen: Ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes 
46—48, fleiſchige jändere und ältere 38—41. mäßig genährte 
28—32. Färſen und Kühe: Ausgemäſtete Färfen und Kühe 
höchſten Schlachtwertes 48.—50, fleiſchige Färſen und Kühe 
88—42, mäßta genährte Kühe 22—28, Jungvieh einſchl. 
Freſſer 30—40. Kälber: Feinſte Maſtkälber 75—80, gute 
Maſtkälber 60—65, gute Saugkälber 40—15. Schafe: Maſt⸗ 
lämmer und füngere Maſthammel 38—41, fleiſchige Schafe 
und Hammel 30—34, mäßiga genährte Schafe und Hammel 
18—25. — Schwetne: Kettſchweine über 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 78—82. fleiſchige von 75 bis 100 Kilogramm 
Lebendaewicht 78—82, fleiſchige von 75 bis 100 Ziloaramm 
Lebendgewicht 70—75. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo⸗ 
aramm Lebendgewicht in Danziger Gulden frei Schlachthof. 
Ste enthbalten fämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Ge⸗ 
wichtsverluſt. Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend.— 
Der Auftrieb vom 4. bis 10. Auguſt betrug: 14 Ochſen, 
135 Bullen, 117 Kühe. zuſammen 266 Rinder. 133 Kälber, 
679 Schafe. 1319 Schweine. — Marktverlanf: Rinder ge⸗ 
räumt. Kälber glatt. Schafe und Schweine rubig. 

  

Steegen. Zwei bebauerliche Unglücksfälle 
baben ſich in Steegen ereianet. Der 12fährige Schüler Robert 
Kloth, Sohn einer Kriegerwitwe. wurde von einem wild 
gewordenen Bullen auf dem Felde auf die Hörner genom⸗ 
men und mehrmals zur Erde geworfen. Seine Kameraden 
ſtanden in der Nähe, konnten ihm aber keine Hilfe bringen. 
Schließlich riefen ſie ihm zu, er ſolle wie tot auf der Erde 
lieaen bleiben. Da ließ das aufgeregte Tier endlich von 
ſeinem Opfer ab. Der Knabe, der furchtbar zugerichtet iſt, 
mußte in die Wobnung ſeiner Mutter getragen werden, wo 
er ichwer krank daniederliegt. — Der 6jährige Sohn des Ar⸗ 
beiters Stabnke in Steegen wurde von einem Erntewagen 
überfabren. wobei er einen komplizierten Beinbruch erlitt. 

     

  

   
lun Schmerzen 
der Nerven, Rheuma, Gicht, Jschias, 
Grippe, Hexenſchuß u. Kopffchmerz. 

Raſch und ſicher wirkend! Togal ſcheidet die Harnſäure aus und 
geht direkt zur Wurzel des Uebels. Keine ſchädlichen Neben⸗ 
wirkungen, wird von vielen Aerzten und Kliniken empfohlen. 

In allen Apotheken erhältlich. 17⁷⁰ 

  

      

       

  

Nicht ausgeſchloſſen worden aus der K. P. iſt der Tiſchler 
Leo Kkinger, der nächſte Erſatzmann der kommuniſtiſchen 
Borſchlagsliſte zur Volkstagswahl. Klinger iſt zwar von der 
Bezirksleitung im Frühjahr dieſes Fahres von der K. P. 
ausgeſchloſſen worden, doch hat die Zentrale ſowie die hie⸗ 
Dalt t.‚ muniſtiſche Organiſation den Böoſchluß nicht ge⸗ 

illig 

    
   

   
Dersaemmiumlangs-Amnseiger 

Lunteigen ſur ben Werſahmnüungshalender werden nur bis 9 Uhr Morgens in 
der Geſchüftslielle. Am Spendhaus gegen Barzahlung entgegen genommen. 

Sellenprels 15 Guldenpfenmig. 

  

   

Arbeiter⸗Iugend Langſuhr. Heute, 7 Uhr, Volkstanzabend. 
Späialdemokratiſche Partei, Ortsverein Ohra. Mittwoch, 

den 12. Auguſt 1925, abends 7 Uhr, in der Sporthalle, 
Hinterweg: Mitaliederverſammlung. Tagecs⸗ 
vrdnung: 1. Die neue Regierung. Reſerent Gen. Mau. 
2. Vereinsangelegenheiten. Alle Parteimitglieder werden 
um Teilnahme erſucht. Eintritt nur gegen Mitgliedsbuch. 

Der Vorſtand. 
Achtung! Freidenker. Wir geben hiermit bekannk, daß der 

Lobenskundliche Unterricht für die Kinder der Freidenker⸗ 
eltern der G. v. F. am Donnerstag, den 13. Anguſt, 
2% Uhr, beginnt. Meldung der Kinder am genannten 
Tage im Gewerkſchaftshaus. J. A.: L. Klinger. 

D. M. B. Heigungsmyntenre. Freitag, nachmittags 4½ Uör, 
in der Mourerherberge: Verſammlung. Es darf kein 
Kollcge fehlen. Abſtimmung! 

D. M. B. Klempner und Inſtallateure. Freitag, nachmittags 
57% Uhr, in der Maurerherberge: Verſammlung. Es darf 

kein Kollege fehlen. Abſtimmung! 

D. M. V. Elektromonteure. Freitag, abends 67 Uhr, in der 
Maurerherberge: Verſammlung. Es darf kein Kollege 
fehlen. Abſtimmung! 

Arbeiter⸗Radio⸗Gemeinſchaft in der Kreien Staßt Danzig. 
(A. R. G.) Am Sonnabend, den 15. Auguſt, abends 6 Uhr, 
im Gewerkſchaftshauſe. Karpſeuſcigen 26, gr. Saal: Gr. 
Mitgliederverſammlung. Der Wichtiskeit halber 
darf niemand fehlen. Freunde des Rundſunks als Gäſte 
willkommen. Der Vorſtand. J. A. B. Kontrowitz. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein Danzig. Achtung Schwim⸗ 
mer. Am Sonntaa, den 16. Auguſt, findet eine Schwim⸗ 
merfabrt, per Dampfer nach der Meſſina⸗Inſel ſtatt. An⸗ 
treten 7½ Uhr am Frauentor. Der Bezirksſchwimmwart. 

Amlliche Vörſen⸗Roflernngen. 
Danzig, 11. 8. 25 

1 Reichsmark 1.23⅝ Danziger Gulden 
1 Zloty 0,94 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,21 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 
Berlin, 11. 8. 25 ů 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,4 Billionen Mk. 
Danziger Produktenbörſe vom 11. Auguſt. MNichtamtlich.) 

Roggen 118 Pid. 11,.00—11,10 G., Futergerſte 11,0—12,25 G., 
Hafer 14,00—15,00 G., kleine Erbſen 13,00—14,00 G., Viktoria⸗ 
erbien 15,00—12,00 G. (Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm 
waggonfrei Danzig.) 

Verantwortlich für Politik Ernit Loops, ſür Danziger 
Rachrichten und den übrigen Teil Franz Adomot, 
für Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig, 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

  
  

  

  

  

  

  

Die während der Saison an allen Lägern angesammelten 

Rester. 
Restbestände 

Zzu àauhpergewöhnlich billigen Preisen 
gelangen ab heute 

Zum Verkauf 

Walter &F leck A. G. — 
 



   
   
   

Geschäfts-Eröffnung! 
Dem hochverehrten Publikum von Danzig 
und Umgebung sowie meinen Freunden und 

Altstädt. Graben 11 einen 

EDED 
erdfinet habe. Nach langjahriger Tatigkeit in 
— niesigen Firmen wird es steis mein 

treben sein, der —————— btene. 
schaft gerecht zu werden. Maßige Preis 

Ich bitte um gütige Unterstutzung meines 
iungen Unternehmens und zeichne 

kochachtungsvoll 

Emet Wamer, Iriseur, 
18509 Altstädtischer Graben 11. 

    

Bekannten aur gefallig. Kenninis. daß ich am. 2 

Sonnabend, den 8. August, im Hause 

Herren-Frislersalon 

——. 

        
8 Zuruickoekehrt! ＋— Pßmden Saesahren * Dr. Hepner 

Garuniief fur ſichere. Peg ————— Dlagnoſe. erſter Sperialarrt jür 
50000 Kranke in Berlim bebandelt. Langiöhriger- Chururgie u. rthopädie, 

— W—————————— Sandgrube 23. 

Hier mur einige Heibungen —— 
artwigs Tochter 11. Fr. Settekorn. WriegePber: ————— 

Eih⸗ AuunHessbren Goteh. Dw. Lessenicwbinchs 2 J. feſt Für 75 P. die Stunde 
das ganze Geſicht voll Geſchwüre, gelegen.Konnie nicht m. ſchluchen“ erteilt junges Mädchen 

Kruſten, Ang enhh. Pilt 2, Jahren Nach 4 Moncten meiner Sur BKan ans Anb. Hacher obde⸗ 

beit. befärchiend). 8 
—. Des ichtigt Schul⸗ 5. iMn2 Wogen aufe Emogtt, Ahent geheilt verdan Si. 88805 re art 

Fahträder, 

Das große 
Geheimnis 

einer eugamn FHgur ist das 

   
      

       

     :EDüweres 
Geſwolechtslieiden, ſchnelt u. Danernd 
geheilt, auch die Frau von Lungen- 
tuberkulofe,      

  

   
    

  

   

  

. Hr. Venke, Nougnerihr. 10: Decken., Drüilentelden, geheilt in 10 Tagen. — 
4 Hres H.chauſſkeſte Al: aruhe Schläuche 

Mchmiet it⸗Jeenwrenenrein dund Mämtl. Erſatztelle zu lucht. nichts geholfen“, geheilt in bibigften Preiſen.    

  

7 Mochen.      

  

u 

AeES —.— 
Aussfeſfſiumnsgs- L. 
DVerfraunfsraum 

Hamæis. 
ElisnDeHnn⁴I Mr. 9 

Radio-Anlagen 
Staubsanger 

Ventuictoren 

Bũgeleisen 

Haartroctner 

Heiꝛ- und Hockupparaie 

Beleuchtungstfũmper 

GAhIumpen — 
AEG- Schreibmasckinen 

  

            

MRoeparaturen 
UWHynell und billig. 

L klein, 

Hudedaße 112 
früber 

uuafe 113. 

Petrolenmkocher, 
Srammophon m. Pl., 

     

  

5. 2: Ichmerer 
Gcken ibennbans beld. Kute⸗ Unerreickt in Sitz. Oualitât and Verarbeuung 

Nur erhaltlicht het 

Korsett-Koss 
Melzergasse 16 

Vom Ralhaus nur 1½ Minvte entfernti 

Klavierunterricht 
in und außer dem Haue erteilt (18763 

8 isw. 3 Erna Tlustek, 
Er, aubern iüü 2 am konſervatoriſch gepr. und dipl. Klavierlehrerin, 

Bürgerſchützenhaus. Langfuhr, Eſchenweg 18. 

Serhs185, 0% 

im Bett madrehen. Woch. 
17. Hr. C. Hänſernmmtt 

AS 
Weuaitemme feit 5 Jahrr, in 
1 Monet 
Aüeeeseaenbt Gti Cheni 

       
       

  

   

  

  
  

   
   
    

  

geheilt WT Monat. (Biele flrumhe Hins 18. Bajädr äwer. Maegen- 

an mich gewieſen.) lLeiden. gänglich geheiln. 
&. Hr. G. Kunittel, Lichtenberg. 21. Hr. Heinrich, Mahlenftr. Ecke 

Doſſeftr 18: 7 Jahre nerpenhrenh. Fäanchiſtr.: Mümeres Nagenieinen. 
Eenßß gurni asgcbei as 2h Lohfe uperirri werden, in 5 Mochen 
Lhuß. günzI. ausgeheit inie Woch.:: Seheili. 
cbrulo Fran geheilt und einen Ber⸗ Hler derelts gebelit: 3;jähr. 
wandtes, Der 11 Jahre cα Ihet, Eeeres Müi lA SAgen, 2lahr Anzuna, Koitüm oder 
Darmnhefarrid litt; anch deſfen Kind emmatismes und Jschau in 17 E Mantel isw. 

See, e e, earst öWtet, LAngfuhrer 
Badeanstalt 

Cbanferſtr. 78. Dhme.-e MDerrer Taqen, virle Fälle von Nercen⸗ ̃ gei —(8732 
———— ihmäche UGntll. ebene nele ,ů!!·——— 

mMüir Seheilt. v. Selctechtslehen., ISiabr. Einfaches ſchwarzes 
i0. Hr. G. aπ Verfir (ictt r L venunbe- nle e in 4 Wochen Piaus zu verk. (8730zu haben: Sämtliche med. sowWie eintache 

Dundegane NX. . Bäder, Spezialität:- Römer. Lerven-2 æ ebenſo virie Krmhe 

W. Täglich von 9 bis 7 Uht 
Darzig)- lamafahrige 

Zoppst, Depeſhete: Seitng. Kleider 3oppot. Bergerſtraße 3, Seitenſtraßſe der Bilhelmſtraße Wobel, Machläſe und Samü. Veicrdnungen Hür müiglietter aller Krankrukassen 

5 Heimich Richter, Ferberweg 19 
2— läulich 10—6. Sommniags 12—6 Uhr. Schmig. — anft Hnute von der Naup stiaße 9 t. 

Aeden Abe, Ohοπ,σά,ρ,ð＝ʒÄỹỹ¶ůüeDeα 
eeeeeeseseenauie meine Wohnung 

àes üden, Makulatur 

        

  

   
   
      

    

   

  

    

    
  

  

   
    

   

    

  

     
  

  

Heu erbfnet! 

SeR,OhO⁰ftrei) 
Wach VOhsREEm Lmibau des Harses 

    

Keee π genes Sehner 
Solide Preise 7 

2Rn Argeb. unter wieder zu haben in der 

S *— der Dariizer Vollssinme — — 3 39 

Um Spenbbaus 8 

Naurer⸗ und 
reien 

ergcn eine 4 WSim⸗ 

EE 65. 2 L. führt zu kulanten Bediugungen aus 
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Eabnnug in Langiuhr 

Zimmer. 
1 oder anechüſt Petrowſhi 

- Hundegaſte 15 In (18818 

EELLLLee 
Junges ſolid. Ehepaar (kinderlos) 

ſucht 2 teilw. möbl. Zimmer 

      

   
   

  

  

   
EHu Zilles en ie icüanden 

  

     
    

Fermelna. 
G. W. 24 1. L. 35 ——— EEDin n 

Prein 1135 G 

Eum beslehen durch 

Danzlger Volkssamme 
Am SHE „ FE ½ 

     mit Küchenanteil 
einmacheſtellen = 1. Ortober (unr —— Iu angenefl. Dreis. 
AuABEeinin Sef. Offerten unter Mr. 3250 an die Expedition 

der Bolksſlimme erberen 
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